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Eine Zeitſchrift 


Hauptmomente der 


Deut ſchland. 
Preußen. 


Geſetzgebung. 


Der Staatsanzeiger No. 123 enthält Folgendes: 

Eurer Königlichen Majeftät beehrt ſich das ehrfurchtsvoll un⸗ 
terzeichnete Staats ⸗Miniſterium hierbei den Entwurf einer auf 
Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Ja- 
nuar 1850 ge erlaſſenden Allerhöchſten Verordnung, die Be⸗ 

fugniß der 

und Zeitſchriften betreffend, allerunterthänigſt vorzulegen. 
Das Staats⸗Miniſterium hält es unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen für die dringende und unerläßliche Aufgabe der 
Staats ⸗Regierung, ihrerſeits auf jede Weiſe dahin zu wirken, 
daß die leidenſchaftliche und unnatürliche Aufregung, welche in 
den 1 Jahren in Folge des Parteitreibens die Gemüther 
ergriffen hat, einer ruhigeren und unbefangeren Stimmung 
peiche. Hierzu ſcheint vor Allem erforderlich, daß der aufregen⸗ 
den und verwirrenden Einwirkung der Tagespreſſe kräftig und 
wirkſam entgegen getreten werde. 5 
hu Die Erfahrung der jüngſten Zeit hat von Neuem ühergengeub 
| dargethan, daß die durch das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 

lediglich in die Hand der Gerichte gelegte Einwirkung hierzu 
nicht ausreicht. i 5 
Die von der Verwaltung früher auf Grund der §871—74 
der Allgemeinen Gewerbe» Ordnung vom 17. Januar 1845 in 
Anſpruch genommene Befugniß zur administrativen Entziehung 
4 5 des Gewerbebetriebes auch in S auf die Preßgewerbe iſt 
IF — das deklaratoriſche Geſetz vom 21. April 1860 aufgehoben 
worden. . 
Bei den Verhandlungen, welche dem Erlaſſe dieſer Declaration 
leit dem Ende des Jahres 1858 innerhalb des damaligen Staats⸗ 
Miniſterium vorhergingen, war vorzugsweiſe der Geſichtspunkt 
maßgebend, die ſeit dem Erſcheinen des Preßgeſetzes vom 12ten 
Mai 1851 unaufhörlich ſtreitig geweſene Frage über die Zu⸗ 
läſſigkeit einer ferneren Anwendung der Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe Ordnung auf die Preſſe zu beſeitigen. Dagegen wurde 
namentlich ſeitens der zunächſt betheiligten Miniſterien des In⸗ 
n und der Juſtiz keinesweges verkannt, daß es nicht unbe⸗ 
ich ſei, auf jene bis dahin geübte Verwaltungsbefugniß 
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Hirſchberg, Sonnabend den 6. uni 


politiſchen Begebenheiten. 


erwaltungs⸗Behörden zum Verbot von Zeitungen 


ohne Weiteres und ohne jeden genügenden Erſatz zu verzichten. 
Es wurde ausdrücklich geltend gemacht, daß durch eine ſolche 


Maßtegel die Verwaltung, die nach ihrem allgemeinen Beruf, 
ſo wie nach den Abſichten des Preßgeſetzes den weſentlichſten 
Antheil an der Ueberwachung der Preſſe ſich zu vindiciren fo 
berechtigt als verpflichtet ſei, eines der wirkſamſten Mittel zur 
Löſung dieſer Aufgabe, ja desjenigen Mittels, welches nach den 
Erfabrungen der letzten 10 Jahre als das allein nachhaltig 
und 1 wirkende ſich gezeigt und eben deshalb von 
der früheren Regierung ſeit Emanation der Preßverordnunz 
vom 5. Juni 1850 als unentbehrlich feſtgehalten worden ſei, 
völlig beraubt und in ihrem Einfluſſe auf die Preſſe in bedenk⸗ 


lichſter Weiſe geſchwächt werden würde. Die im Ganzen beſſere 
und beſonnenere Haltung, zu welcher die Preſſe ſich ſeit dem 


Jahre 1850 allmälig verſtanden habe, ſei nach allen von der 
Verwaltung gemachten Beobachtungen in weit geringerem Grade 
den durch das Preßgeſetz ſtatuirten Repreſſivmitteln, reſp. der 
nach § 54 in die Hand der Gerichte gelegten Cognition über 
die Konzeſſionsentziehung, als der im Prinzip von der Regie⸗ 
rung feſtgehaltenen Anwendbarkeit der §§ 71—74 der Allge⸗ 
meinen Gewerbe⸗Ordnung auf die bei der Preſſe betheiligten 
Gewerbe zu danken. 
Aus Anlaß dieſer Bedenken wurden im Jahre 1859 mannig⸗ 
fache Vorſchläge erörtert, um an Stelle der bisherigen Anwen⸗ 
dung der §§ 71-74 der A. G. O. auf Preßgewerbe ein ander⸗ 
weitiges adminiſtratives Verfahren oder eine Exweiterung der 
gerichtlichen Befugniſſe zur Konzeſſions⸗Entziehung zu jeßen, 
Es konnte jedoch eine Verſtändigung über die einzuſchlagenden 
Wege nicht erzielt werden, und es wurde deshalb von der Er⸗ 
ledigung der Frage überhaupt und auch von der Vorlage eines 
deklaratoriſchen Geſetzes zur Zeit Abſtand genommen. 9 
Als das Staatz⸗Miniſtersam darauf im Jahre 1860 auf die 
Angelegenheit zurückkam, glaubte daſſelbe mit Rückſicht auf die 
damalige Haltung der Preſſe ſich vorläufig auf die Beſeitigung 
der Streitfrage in Betreff der N 71874 der A. G. O. be⸗ 
ſchränken, dagegen auf neue poſitive Beſtimmungen über die 
Konzeſſions⸗Entziehung fürerſt verzichten zu können. Man ver⸗ 
hehlte ſich freilich auch damals innerhalb des Staats- Miniſte⸗ 
riums nicht, daß bei einer veränderten Haltung der Preſſe das 
Beduͤrfniß anderweitiger Beſtimmungen wieder hervortreten könne, 
und es wurde auch in dem unterm 28. Januar 1860 von dem 


(Sl. Jahrgang. Nr. 45.) 
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Staats⸗Miniſterium an Ew. Königliche Majeſtät erſtatteten 
Smmediat-Berichte Namens des Juſtizminiſters eine ausdrückliche 
Verwahrung wiederholt, daß durch die Rechtſprechung ein hin⸗ 
reichender Schutz gegen den Mißbrauch des Betriebes der Preß⸗ 
gewerbe in allen Fällen gewährt werden könne. In der That 
iſt die Hoffnung, zu mice die damalige Haltung der Preſſe 
zu berechtigen ſchien, ſehr bald getäuſcht worden. 

Je mehr die Staatsregierung ſich genöthigt ſah, den unbe⸗ 
rechtigten und übertriebenen Erwartungen und Forderungen der 
Parteien Widerſtand zu leiſten, deſto leidenſchaftlicher und rück⸗ 
baltloſer mißbrauchte ein Theil der Preſſe die derſelben gewährte 
Freiheit zu der heftigſten und ſelbſt gebäſſigſten Oppoſition ge⸗ 
gen die Regierung Ew. Königlichen Majeſtät und zur Unter⸗ 
grabung aller Grundlagen eines geordneten Staatsweſens, ſo 
wie der Religion und der Sittlichkeit. An der beklagenswerthen 
Verirrung der Gemüther, welcher die jetzige Lage der Staats⸗ 
verhältniſſe zuzuſchreiben iſt, trägt unzweifelhaft die völlig un⸗ 
gezüzelte Einwirkung der Preſſe einen großen Theil der Schuld. 

Die poſitive Gegenwirkung gegen die Einflüſſe derſelben ver- 
mittelſt der eonſervativen Preſſe kann ſchon deshalb den wün⸗ 
ſchenswerthen Erfolg nur theilweiſe haben, weil die meiſten 
der oppoſitionellen Organe durch eine langjährige Gewöhnung 
des Publikums und durch die induſtrielle Seite der betreffenden 
Unternehmungen eine Verbreitung beſitzen, welche nicht leicht 
zu bekämpfen iſt. 

Die Einwirkung der Juſtizbehörden aber auf Grund des 

reßgeſetzes vom 12. Mai 1851 und des Strafgeſetzbuches hat 
ich als unzureichend erwieſen, um die Ausſchreitungen der Preſſe 
erfolgreich zu hindern. Der Kampf wird ſeitens der Letzteren 
um Theil auf eine Weiſe geführt, bei welcher die Remedur 
durch die Rechtspflege kaum möglich iſt. Die gehäffigften An: 

iffe und Inſinuationen gegen die Staatsregierung, jg gegen 
die Krone ſelbſt, werden mit Vorbedacht ſo gefaßt, daß ſie zwar 
für Jedermann leicht verſtändlich, auch für die große Maſſe des 
Volkes zugänglich und von verderblichſter Wirkung find, ohne 
jedoch jederzeit den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, wie 
hn der Richter ſeiner Rechtſprechung zu Grunde legen muß, 
nachweisbar darzustellen. Oft auch bieten ganze Artikel für ſich 
nicht die Handhabe zur gerichtlichen Verfolgung, während doch 
der Zuſammenhang derſelben mit der geſammten ſonſtigen Hal: 
tung des Blattes die Aare Ueberzeugung von der verwerflichen 
und ſtaatsgefährlichen Abſicht gewährt. Es exiſtirt eine Anzahl 
gerade in den unteren Schichten der Bevölkerung viel geleſener 
Blätter, welche auf ſolche Weile täglich die verderblichſten Auf- 
faſſungen und Darſtellungen verbreiten und augenfällig einen 
vergiftenden Einfluß auf die öffentliche Stimmung und auf die 
Sittlichkeit des Volkes üben. 8 5 

Gegen dieſe gefäbrliche Einwirkung der Preſſe kann eine Re⸗ 
medur nur einkreten, wenn neben der gerichtlichen Verfolgung 
einzelner ſtraffälliger Kundgebungen ein Blatt auch wegen 
feiner Geſammthaltung zur Rechenſchaft gezogen werden 
kann, wenn der Staatsregierung die Möglichkeit gegeben wird, 
der ſichtlich und fortdauernd verderblichen Haltung eines Blattes 
ein Ziel zu ſetzen. N g 

Indem das Staatsminiſterium die Ergreifung derartiger Maß⸗ 
regeln durch die obwaltenden Verhältniſſe für unbedingt geboten 
erachtet, mußte ſich daſſelbe zuvörderſt die Frage vorlegen, ob 
es ſich empfehle, auf den früheren durch die Declaration vom 
21. April 1860 beſeitigten Zuſtand zurückzugehen oder neue 
anderweitige Beſtimmungen über Konzeſſions-Entziehungen zu 
erlaſſen. 

Gegen die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes glaubt 

fan Staatsminifterium 1 ff Pee deshalb erklären zu 

müſſen, weil mit 1 alle die Wi f Zweifel und Strei⸗ 
i 


tigkeiten wieder aufleben würden, welche ſich an die Auslegung 


des Begriffs der „Unbefcholtenheit” in §1 des Preßgeſetzes vom 
12. Mal 1851 geknüpft haben. bpeieh 

Außerdem kommt in Betracht, daß eine Konzeſſions⸗Ent⸗ 
ziehung nach §§ 71—74 der A. G. O den einzelnen Theilneh⸗ 
mer an einem gefährlichen Unternehmen trifft, dagegen die 
anderweitige Fortſetzung des gefährlichen Unternehmens ſelbſt 
nicht obne Weiteres hindern und inſofern die erwartete eingrei⸗ 
fende Wirkung nicht üben würde. \ 

Das Staatsminiſterium hat ſich deshalb dafür entichieden, 
einen anderen direkteren Weg zu betreten und das Verfahren 
grade zu auf das Verbot des einzelnen gefährlichen 
Preßerzeugniſſes, der bezüglichen Zeitung oder 
Zeitſchrift zu richten, 1 

Bei der Beurtheilung der Rothwendigkeit eines Verbots ſoll 
die Ueberzeugung maßgebend ſein, daß eine Zeitung durch 
ihre fortdauernde Haltung die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt gefährde. 

Als Kriterien einer ſolchen Haltung ſind ausdrücklich dieſelben 
Ausſchreitungen angenommen, welche nach dem Strafgeſetzbuch 
ein gerichtliches Einſchreiten begründen, nur eben mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß Letzteres auf die einzelnen Aeußerungen gerichtet 
iſt, in welchen ein beſtimmter ſtrafbarer Thatbeſtand vorliegt, 
während bei dem adminiſtrativen Verfahren das Vorhandenſein 
der Ausſchreitung nach den im Strafgeſetzbuch erwähnten Rich- 
tungen aus der Geſammthaltung des Blattes und zwar aus 
ſeiner dauernden Geſammthaltung während einer längeren Zeit 
entnommen werden ſoll. 

Die Behörde, welcher das adminiſtrative Verfahren nach dem 
Entwurf übertragen wird, ift eben fo wie bei den Kenzeſſions⸗ 
Entziehungen nach §§ 71—74 der A. G. O. das Plenum 
der betreffenden Bezirks⸗Regierung. 
dies um fo angemeſſener, als die fortdauernde Kenntnißnahme 
von der Haltung der Preſſe und die Ueberwachung derſelben 
auch fonft zu den Obliegenheiten der Regierung gehört. 

Das Verfahren ſelbſt iſt mit den erforderlichen Modificationen 
nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 22. Juni 1861 geordnet. 


| 
| 


Es erſcheint ) 


Dieſelbe Befugniß, welche der Verwaltung durch die vorlie- 


gende Verordnung in Bezug auf inländiſche Blätter ertheilt 
werden foll, muß ihr konſequenter Weiſe auch in Bezug auf 
auswärtige Blätter zuſtehen. 

Durch § 52 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 ift dem 
Miniſter des Innern die Befugniß zum Verbot eines auslän⸗ 
diſchen Blattes unter der Bedingung ertheilt, daß vorher eine 
gerichtliche Verurtheilung deſſelben ſtattgefunden habe. Unter 
Aufrechthaltung dieſer Beſtimmung ſcheint es nothwendig, der 
Verwaltung auch in Bezug auf die auswärtige Preſſe die Be⸗ 
fugniß zuzuweiſen, eine Zeitung oder Zeitſchrift um ihrer ſtaate⸗ 
gefährlichen Geſammthaltung willen zu verbieten. 

Der Natur der Sache nach kann dies in ſolchem Falle nicht 
nur ein Verfahren bei einer Bezirks⸗Regierung, ſondern nur 
durch Beſchluß des Staats⸗Miniſteriums erfolgen. 

Das Staats⸗Miniſterium verkennt nicht die Bedeutung der in 
Rede ſtehenden Verordnung gegenüber den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen über die geſetzliche Regelung der Preßfreiheit. 

Daſſelbe iſt aber zugleich überzeugt, daß die Staats⸗Regiexung 


ur Ergreifung derartiger Maßregeln bebufs Aufrechthaltung der 


öffentlichen Sicherheit nicht blos durch Art. 27 und 63 der Ver⸗ 
faſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 unzweifelhaft berechtigt 
iſt, ſondern daß durch die Einführung der beabſichtigten Ver⸗ 
ordnung auch der freien Meinungs⸗Aeußerung, welche die Ver⸗ 
faſſung gewährleiſten will, in Wahrheit kein Eintrag geſchieht. 

Indem den verwerflichen Ausſchreitungen einer zügelloſen Preſſe 
Einhalt getban wird, wird die Preßfreiheit ſelbſt auf den Boden 


der Sittlichkeit und der Selbſtachtung. zurückgeführt werden, auf 


welchem allein ſie gedeihen und ſich anepnd befeſtigen kann. 


Ew. Königliche Majeſtät bittet demgemäß das ehrfurchtsvoll 
unterzeichnete Staats⸗Miniſterium N e 
die allerunterthänigſt beigefügte Verordnung, die Befugniſſe 
der Verwaltungsbebörden zum Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften betreffend, Allergnädigſt vollziehen zu wollen. 
Berlin, den 1. Juni 1863. 
Das Staats» Minifterium. 
von Bismarck. von Bodelſchwingh. von Roon. 
Graf von Spenplig. von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 
An des Königs Majeität. 


Allerhöchſte Verordnung, 


betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriſten. 
Vom 1. Juni 1863. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
dc. verordnen, auf den Antrag Unſeres Staats ⸗Miniſteriums 
und auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850, was folgt: 
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Die Verwaltungsbehörden find befugt, das fernere Erſcheinen 
einer inländiſchen Zeitung oder Zeitſchrift wegen fortdauern⸗ 
der, die öffentliche Wohlfahrt gefährden der Haltung 
zeitweiſe oder dauernd zu verbieten. 5 

Eine Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt iſt als vorhanden 
anzunehmen, nicht blos wenn einzelne Artikel für ſich ihres In⸗ 
baltes wegen zur ſtrafrechtlichen Verfolgung Anlaß gegeben haben, 
fondern auch dann, wenn die Geſammthaltung des Blattes 
das Beſtreben erkennen läßt oder dahin wirkt: 

die Ehrfurcht und die Treue gegen den König zu untergraben, 

den öffentlichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen 
des Staats gegen einander zu gefährden, 1 

die Einrichtungen des Staats, die öffentlichen Behörden und 
deren Anordnungen durch Behauptung entſtellter oder gehäſſig 
dargeſtellter Thatſachen oder durch Schmähungen oder Verhöh⸗ 
nungen dem Haſſe oder der Verachtung auszuſetzen, 

zum Ungehorſam gegen die Geſetze oder gegen die Anordnun⸗ 
gen der Obrigkeit anzureizen, die Gottesfurcht und die Sittlich⸗ 
keit zu untergraben, die Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche 
einer der chriſtlichen Kirchen oder einer anerkannten Religions⸗ 
geſellſchaft durch Spott herabaualehen. 


Das Verbot erfolgt, nach vorheriger zweimaliger Ver⸗ 
warnung des betreffenden Verlegers, durch Plenarbeſchluß 
der Regierung, in deren Bezirke die Zeitung oder Zeitſchrift 
erſcheint. 

§ 3. 


Wenn der Regierungs- Präfident die Ueberzeugung gewinnt, 
daß die Haltung einer Zeitung oder Zeitſchrift den in § 1 be⸗ 
zeichneten Charakter hat, fo hat er dem Verleger derſelben zu- 
nächſt eine mit Gründen unterſtützte ſchriftliche Ver⸗ 
warnung zu ertheilen. Bleibt dieſe und eine nochmalige Ver- 
warnung fruchtlos, ſo kann innerhalb der zwei auf die letzte 
Verwarnung folgenden Monate das Berfahren wegen des Verbots 
der Zeitung oder der Zeitſchrift bei der Regierung eingeleitet werden. 

Iſt innerhalb dieſer Friſt die Einleitung des Verfahrens nicht 
erfolgt, To iſt vor ſpäterer Einleitung eines ſolchen eine noch⸗ 
malige vorherige Verwarnung erforderlich. 

1 9 4. 

Der Präfident der Regierung verfügt, eintretenden Falls, die 
Einleitung des Unterſu ungs Verfahrens und bezeichnet den 
Beamten, welcher die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft 
wahrzunehmen hat. 

Letzterer überreicht der Regierung die Anſchuldigungsſchrift. 


3227 er N F 8 


Der Angeſchuldigte (der Verleger) wird unter abſchriftlicher 
Mittheilung derſelben zu einer vom Regierungs⸗Präſidenten zu 
beſtimmenden Plenarſitzung zur mündlichen Verhandlung vor⸗ 
geladen. Bei dieſer Verhandlung, welche in nicht öffentlicher 
Sitzung ſtattfindet, ſowie bei der Entſcheidung der Sache, wird 
nach Vorſchrift der $$ 35—39 und 31 des Geſetzes 97 
die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten vom 21. Juli 
1852 (Geſetz»Sammlung ©. 465), verfahren. Die Entſcheidung 
kann jedoch nur auf Zurückweiſung der Anklage oder auf zeik⸗ 
weiſes oder dauerndes Verbot des ferneren Erſcheinens der Zei⸗ 
tung oder Zeitſchrift lauten. 


DR 
Gegen die Entſcheidung der Regierung jteht dem Staatsan⸗ 
walt, wie dem Verleger der Recurs an das Staatsminiſterium 
binnen zehn Tagen zu. Im erſteren Falle iſt die Recursſchrift 
des Staatsanwalts dem Verleger mit einer präcluſiviſchen Friſt 
von zehn Tagen zur Beantwortung mitzutheilen. 
Die Einlegung des Recurſes hält jedoch die Vollſtreckung 
einer auf dauerndes Verbot lautenden Entſcheidung der Regie⸗ 
rung nicht auf. : 


Wenn ſich aus öffentlichen Ankündigungen oder aus anderen 
notoriſchen Thatſachen ergiebt, daß eine verbotene Zeitung oder 


Zeitſchrift unter demſelben oder einem anderen Namen andermeit‘ 


fortgeſetzt werden ſoll, ſo ſteht dem Präſidenten der betreffenden 
Regierung die Befugniß zu, dieſes Unternehmen ohne Weiteres 
zu verbieten. f 
RER 

Wer einem auf Grund dieſer Verordnung erlaſſenen, öffentlich 
oder ihm beſonders bekannt gemachten Verbote entgegen eine 
Zeitung oder Zeitſchrift verkauft, ausſtellt oder ſonſt gewerbs⸗ 
mäßig vertheilt oder verbreitet, wird für jede ſo verkaufte, aus⸗ 
geſtellte oder ſonſt gewerbsmäßig vertheilte oder verbreitete Num⸗ 
mer, jedes Heft oder Stück derſelben mit a von zehn 
bis Einbundert Thalern oder mit Gefängniß von Einer Woche 
bis zu Einem Jahre beſtraft. 

Die Anwendung der durch die Verbreitung von Schriften 
strafbaren Inhalts ſonſt verwirkten Strafen wird durch dieſe 
Beſtimmung nicht Magischen 


Für den Polizeibezirk von Berlin und Charlottenburg werden 
die in dieſer Verordnung dem Regierungs-Präſidenten zugewie⸗ 
ſenen Funktionen von dem Polizei-Präſidenten in Berlin wahr⸗ 
genommen, und findet das Verfahren bei dem Polizei— 

räſidium zu Berlin ſtatt. 


9. 

Auswärtige Blätter können wegen fortdauernder, die Wohl» 
fahrt des preußiſchen Staates gefährdender Haltung ($ 1) durch 
Beſchluß des Staats⸗Miniſteriums verboten werden. 

10. 

Vorſtehende Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den J. Juni 1863. 

& S.) Wilhelm. . 
von Bismarck⸗Schönhauſen. von Bodelſchwingh. 
von Roon. Graf von Itzenplitz, von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulen burg. 


Berlin, den 1. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz hat geſtern Abend eine Reiſe nach Preußen und Pom⸗ 
mern angetreten. Das nächſte Reiſeziel iſt Bromberg. 

Berlin, den 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben 


für die Abgebrannten in Goldberg eine Unterſtützung von 
300 Thlr. aus der Allerhöchſten Schatulle zu bewilligen gerubt, 


* 


Berlin, den 3. Juni. Der preußische Artillerie : Haupt: 
mann von der Burg, welcher in der franzöſiſchen Armee den 
Len dg in Mexiko mitmacht, wird in dem Tagesbefehl, wel⸗ 

en der General Forey nach der Einnahme der Hauptwerke 
der Feſtung Puebla erlaſſen hat, ganz beſonders ehrenvoll 
erwähnt, Es heißt in demſelben: „Der Hauptmann der preu⸗ 
ßiſchen Garde⸗Artillerie von der Burg, welcher nach der Ver⸗ 
wundung des Hauptmanns Morel von der Marine-Artillerie 
mehrfach den Zwölfpfünder, welcher zur Herſtellung einer 
Breſche in dem Kloſter diente, richtete und bei dieſer Gelegen⸗ 


heit ſich durch Entſchloſſenheit auszeichnete, verdient eine ganz 


beſondere „Erwähnung.“ + 

„Durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai e iſt die der ſtä d⸗ 
tiſchen Bant zu Breslau ertheilte Konzeſſion, welche 
mit dem 31. Mai abläuft, auf weitere 10 Jahre mit der Er⸗ 
mächtigung zur Ausſtellung von Noten bis zum Betrage von 
Einer Million Thalern ertbeilt worden, 

Poſen, den 30. Mai. Der geſtern für den Inſurgenten⸗ 
45 Jung von Blankenheim angeordnete Trauergottes dienſt 
ollte um 10 Uhr mit einem Hochamte beginnen. Auf Ein⸗ 
ſpruch der Polizei wurde aber die Meſſe um eine Stunde frü⸗ 
her abgehalten, ſo daß ein großer Theil des Publikums zu 
ſpät kam. Bis jetzt ſind zum Andenken der Gefallenen nur 
Frühmeſſen gehalten worden, welche keine Störung durch die 
Polizei erlitten. — Vorgeſtern wurde in einer & vente ein 
Mann wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet. Die Polizei 
erkannte in ihm einen ſchon mehrfach wegen Betruges be⸗ 
ſtraften Menſchen, dem ſie wegen eines ähnlichen Verbrechens 
ſchon ſeit zwei Jahren vergeblich nachgeſpürt hatte, weil er 


ſich in Polen aufgehalten. — Auch im Regierungsbezirk Brom⸗ 


berg kommen Drohbriefe zum Vorſchein. Der Domänenpäch⸗ 


ter Seer zu Nieszezewice und der Rittergutsbeſitzer Nordmann 


auf Liszkowo im Kreiſe Inowraclaw haben ſolche Briefe mit 
der Weiſung erhalten, binnen beſtimmter Friſt ihren Wohn⸗ 
ort zu verlaſſen, widrigenfalls fie das ärgſte zu befürchten 
hätten. Die Herren haben dieſe Drohungen bis jetzt nicht 


beachtet. 


Poſen, den 31. Mai. In der Unterſuchung gegen die 
hochverrätheriſcher Handlungen angeklagten Perſonen haben 
polniſche Zeugen in mehreren Fällen ihre Ausſagen verwei⸗ 
gert. Es iſt daher gegen dieſelben zunächſt eine Geldſtrafe 
verhängt worden, welcher, wenn ſie ohne Wirkung bleibt, 
Gefängnißhaft ſolgen wird. 1 

Poſen, den 31. Mai. Auch aus dem Kreiſe Koſten gehen 
Meldungen von Drohbriefen ein und es ſcheint, als ob die 
Urheber dieſer Dokumente polniſche Damen wären, denn die 
Briefe ſind in der Regel von einer und derſelben ungeübten 
Frauenhand geſchrieben. — Die von der polniſchen „Natio⸗ 
nalregierung“ errichtete Gendarmerie hat ſich an der ober⸗ 
ſchleſſcchen Grenze gezeigt. Sie durchſtreift in Uniform die 
Gegend, um Spione zu verhaften und kleine ruſſiſche Pa⸗ 
trouillen aufzuheben. 

Poſen, den 2. Juni. Geſtern Abend gegen 11 Uhr hatte 
ſich eine Menge Arbeiter auf der Walliſcheibrücke zuſammen⸗ 
erottet und ſang daſelbſt polniſche Revolutionslieder, wodurch 
ich bald ein Auflauf bildete. Der Polizei, welche die Menge 
un wollte, wurde Widerſtand entgegengeſetzt und es 
edurfte militäriſcher Hilfe, um die Verhaftung der Rädels⸗ 
führer zu bewerkſtelligen. Heute Vormittag 10 Uhr fand in 
der Adalbertskirche eine Trauerandacht ſtatt für den am 15. 


Mai in Plock hingerichteten Inſurgentenführer Padlewski; 
am Schluſſe wurde wieder von den Anweſenden das Boze- 


Lied geſungen. — Es ſind nun Steckbriefe erlaſſen gegen 


Taczanowski, Koszutski, Zakrzewski und Graf Bninski. 


Bromberg, den 2. Juni. Se. Königliche Hoheit der 


Kronprinz kam heute Morgen 7 Uhr hier an und ſetzte 
nach der auf dem Exerzierplaze abgehaltenen Parade um 
10½ Uhr die Reife nach Thorn fort. ! 

Kempen, den 29. Mai. Am 26. Mai war auf einer 
Ruine auf preußiſchem Gebiet, zu dem Dominium Siemianic 
gehörig, Nachts eine polniſche Fahne aufgeſteckt worden. Die 
Wache nabm ſie am Tage ab. Abends wurde die Wache 
durch Schüſſe allarmirt. Es flogen Kugeln über den Grenz⸗ 
fluß, die Prosna, und waren hauptſächlich auf den preußiſchen 
Grenzpfahl gerichtet, der im Dunkeln wohl für einen Poſten 
gehalten werden konnte. Die Wache erwiederte die Schüſſe. 
Es fanden ſich in dem Pfahle 5 Kugeln. Der Landrath und 
der Bataillonskommandeur begaben ſich nach Boleslawice, 
wohin auch der ruſſiſche Grenzkommiſſar aus Wielun geladen 
war, um über den Vorgang Recherchen anzuſtellen. 

Eydtkuhnen, den 28. Mai. Die Bahnhöfe auf der Ei⸗ 
ſenbahnlinie zwiſchen hier und Wilna ſind zwar durch ruſſi⸗ 
ſches Militär beſetzt, aber die Züge werden nicht durch daſ⸗ 
ſelbe begleitet, da die Inſurgenten aus der Nähe der Bahn 
verſchwunden ſind. Zur Vernichtung der in Wäldern noch 
ſich aufhaltenden kleinen Inſurgentenbanden treffen in den 
ode Tagen 600 Mann Kirgiſen, Kalmücken und Baſch⸗ 
iren ein. 

Eydtkuhnen, den 29. Mai. Heute ſieht man in allen 
Wagen der hier ankommenden ruſſiſchen Eiſenbahnzüge einen 
Anſchlag, in welchem in ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache die Reiſenden gewarnt werden, den Kopf zum Fen⸗ 
ſter hinauszuſtecken; für die Folge der Nichtbeachtung dieſer 
Warnung fe die Eiſenbahnverwaltung nicht verantwortlich. 
Die ruſſiſchen Zugführer meinen, daß dieſe Warnung nur 
erlaſſen ſei, weil die Züge in der letzten Zeit mehrmals be⸗ 
ſchoſſen worden ſeien und man das reiſende Publikum da⸗ 
durch zu ſchützen gedenkt. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 29. Mai. Der angeblich auf ſeinem Poſten 
angegriffene preußiſche Soldat hat eingeſtanden, daß die ganze 
Erzählung von ihm erdichtet worden iſt. Dem Vernehmen 
nach iſt er zu 6 Monaten Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 


O eſter reich. 

Wien, den 1. Juni. Erzherzog Maximilian Joſeph 
Johann Ambroſius Karl iſt heute Vormittag auf dem Schloſſe 
Ebenzweier in Oberöſterreich im Siſten Lebensjahre geſtorben. 
Er war Großmeiſter des deutſchen Ordens und Ur⸗Großoheim 
des Kaiſers. a 

Wien, den 1. Juni. Am 21. Mai ſind von der Finanz⸗ 
wache in Kaszonfeltiz 4 Mann mittelſt Beils meuchleriſch im 
Schlafe ermordet worden. Sie hatten die ganze Nacht im 
Hochgebirge patrouillirt. Bei dreien waren die Köpfe vom 
Rumpfe getrennt und dem vierten der Schädel zerſchmettert 
worden. 

Wien, den 1. Juni. Am 26, Mai iſt ein von Krakau 
zur Internirung nach Olmütz mit der Eiſenbahn abgegan⸗ 
gener Inſurgent bei Wola Filipowska, während der Zug im 
vollen Gange war, aus dem Wagen getbranaen. Ein Soldat 
der Eskorte erfaßte denfelben beim Rockſchoß und hielt ihn 
ſo lange als das Zeug hielt. Als dieſes riß, ſtürzte der 
Flüchtling nieder und Teint unverletzt davongekommen zu 
ein. Etwas ähnliches ereignete ſich einige Zeit vorher. Ein 
der Defraudation bezüchtigter Beamter ſprang bei Bierzanow 
aus dem Wagen; der ihn eskortirende Gendarm ſprang ihm 
nach, erfaßte ihn und nöthigte ihn, in dem unterdeß zum 
Stehen gebrachten Zuge wieder Platz zu nehmen. 

Krakau, den 1. Juni. Vorgeſtern wurde einem Bauer, 
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England und der Pforte in Betreff der über 


welcher einem Polizeiſoldaten bei der Verhaftung eines In⸗ 


ſurgenten hilfreiche Hand geleiſtet hatte, von 4 jungen Leuten, 
die ihn Vormittags 10 Uhr in ſeinem Hauſe in Krowodrza 
überfielen, das rechte Ohr abgeſchnitten. — In Lemberg er⸗ 
hielt der Photograph Zolkiewicz in der Nacht zum 24. Mat, 
auf der Straße unter dem Zuruf „Spion“ einen ſo heftigen 
Steinwurf an den Kopf, daß er beſinnungslos zu Boden ſank 
Als er wieder zu ſich kam und ſich aufraffen wollte, trafen 
ihn wieder viele Steinwürfe, ſo daß er abermals hinſank und 
liegen blieb, bis er nach Hauſe getragen wurde. In Folge 
dieſer fortgeſetzten Mißhandlungen iſt er am 27. Mai geſtorben. 

Lemberg, den 30. Mai. Der große Transport von Kriegs: 
bedürfniſſen des Grafen Borkowski wurde nur zum Theil mit 
Beſchlag belegt, indem eine Partie bereits unter der Leitung 
der Gräfin ſortgeſchafft war. Der Graf iſt verhaftet. Nach 
dem gefundenen endloſen, alle erdenklichen Kriegsbedürfniſſe 
enthaltenden Verzeichniſſe (auch zahlreiche und koſtbare Karten, 
Perſpektive ꝛc. waren darunter) ſchätzt man den Werth auf 
80000 fl. Die Karten allein ſollen 6000 fl. werth fein. Auf 
dem großen dem Grafen gehörigen Gute Ponikowe bei Brory 
bält man ebenfalls Hausſuchung. Die Anzeige ſoll durch 
einen Diener des Grafen geſchehen ſein, der kein Pole war 
und den der Graf geohrfeigt hatte. 


Frankreick. 
Paris, den 2. Juni. Sämmtliche Oppoſitionskanditaten 
in den 9 Wahlbezirken des Seine-Departements find mit gro: 
ßer Majorität gewählt, nur in einem iſt noch eine Ballotage 
nöthig. In Mas ſeille ſind Berryer und Marie gewählt. 
Bordeaux wählte Cure gegen Dufaure, Strasburg Debuſſiere 


N dene Odilon Barıot und Lyon den Oppoſitionskandidaten 


enon. 

Paris, den 3. Juni. Vohy mehr als 268 bekannten Wah⸗ 
len find 252 im Sinne der Regierung ausgefallen. Ucberau 
herrſcht bei den Wahlen vollſtändige Ordnung. 


Spanien. 

Der verurtheilten Proteſtanten ſind 6, nämlich 3 in Gra⸗ 
nada und 3 in Malaga. Ihre Geſängnißſtrafe iſt in 9 und 
7 Jahren Verbannung umgewandelt worden. Durch die 
verſchiedenen Deputationen, welche ſich zu Gunſten dieſer 
Proteſtanten nach Madrid begeben hatten, um die Gnade 
der Königin für ſie anzurufen, waren außer Preußen ver⸗ 
treten: Holland, Oeſterreich, Schweden, Dänemark, Baiern, 
England und die Schweiz. 

Die Königin hat keſchloſſen, die Anſtifter des Aufſtandes 
in St. Domingo ſämmtlich zu amneſtiren. 


Ir eee n 

Rom, den 23. Mai. Der Papſt bat eine Rundreiſe in 
dem kleinen Reſte ſeiner Staaten gemacht und iſt überall 
eben jo feierlich als begeiſtert empfangen werden. Bei der 
Rückkehr fand ebenfalls eine lebhafte Begrüßung von Seiten 
der Bevoölterung ſtatt. — Den Bemühungen des Gendarmerie⸗ 
Kommandanten Cligi ſoll es gelungen fein, die berück tigte 
Räuberbande des Altini Alfonſine, welche ſeit einem Jahre 
die Gegenden der Romagna furchtbar verwüſtete und die 
arme Bevölkerung in unerhört grauſamer Weiſe heimſuchte, 
theils zu vernichten, theils gefangen zu nehmen und unſchäd⸗ 
lich zu machen. 


Großbritannten und Irland. 


London, den 25. Mai. Die Verhandlungen zwiſchen 
Bagdad und 
den perſiſchen Meerbuſen nach Indien einzurichtenden tele⸗ 
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raphiſchen Verbindung ſind jetzt geſchloſſen und die Inge⸗ 
1 5 der Pforte haben den Befehl erhalten, die Vollendung 
der Linie zwiſchen Bagdad und Baſſora zu beſchleunigen. 
Muthmaßlich wird England ſchon im nächſten Herbſte mit 
Oſtindien in telegraphiſcher Verbindung ſtehen. Die Mehr⸗ 
zahl der Stangen iſt bereits errichtet, der Draht iſt vorräthig 
und der unterſceiſche Kabel iſt zur Verſendung nach dem pers 
ſiſchen Meerbuſen bercit. 

London, den 29. Mai. Nach Berichten aus den ameri⸗ 
kaniſchen Südſtaaten wird die Baumwollernte dieſes Jahr 
hoͤchſtens 700000 Ballen betragen, etwa ein Drittel des ges 
wöh lichen Ertrages. — In Liverpool iſt ein neues für die 
Konföderirten erbautes großes Eiſenſchiff ausgelaufen, deſſen 
Kommando der bekannte Semmes, Kapitän des „Alabama“ 
übernebmen wird. Es iſt ein großer Schraubendampfer von 
Eiſen mit 26 Geſchützen, von ausgezeichneter Schnelligkeit 
und Stärke. — In Folge der zwiſchen England u. Braſilien 
entſtandenen Zwiſtigkeiten wegen des Schiffbruchs und Plün⸗ 
derung eines engl. Schiffes und weil die engl. Regierung 
das Benehmen ihres Gejandten Chriſtin gebilligt und ihn 
nach Riojaneiro zurüdzuſchicken beſchloſſen, hat der braſilia⸗ 
niſche Geſandte in London feine Paͤſſe verlangt und erhalten. 
— In Stratford upon Avon, dem Geburtsorte Shakeſpeares, 
wird man künftiges Jahr das 300 jährige Geburtsfeſt des 
Dichters feiern. Man hat beſchloſſen, das Gymnaſium, in 
welchem Shakeſpeare erzogen wurde, zu erweitern und Sti⸗ 


pendien zu gründen, ferner einen von 3 zu 3 Jahren fälli⸗ 


gen Preis für das beſte Gedicht oder die Abhandlung über 
Shakeſpeare zu ſtiften. 

London, den 30. Mai. Geſtern verunglückte ein Bahn⸗ 
zug unweit der hieſigen Victoria⸗Station, wobei 4 Paſſagiere 
auf der Stelle netödtet und 30 verwundet wurden, von wel⸗ 
chen letzteren mehrere noch ſicherlich dem Tode erliegen wer⸗ 
den. Um eine Verſpätung des Zuges einzuholen, hatte der 
Lokomotivführer die Expanſionskraft in ſolchem Grade ſteigen 
laſſen, daß der Dampfkeſſel ſprang, die Maſchine aus dem 
Geleiſe gerietb und der Zug den Damm binunterſtürzte. — 
Seit 14 Tagen erregen 14 Neuſeeländer, 11 Männer und 3 
Frauen, viel Auſſehen. Sie find von ihrer fernen Inſel 
nach England gekommen, um das Königreich zu bereiſen, die 
Fabriken, Schiffswerfte, Arſenale und öffentlichen Anſtalten 
in Augenſchein ju nehmen. Die Männer ſind groß und leb⸗ 
baft und machen keinen üblen Eindruck; letzteres gilt auch 
von den Frauen. Ihre Farbe iſt nicht viel dunkler als die 
der Zigeuner und bronzeartig. Sie tragen eine Art Uniform 
von dunkelblauem Zeug. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 27. Mai. Das däniſche Kabinet hat 
die identiſchen Noten Oeſterreichs und Preußens beantwortet 
und zwar gleichfalls in identiſcher Form. Unter dem 16. Mai 
erklärt es nach Wien und Berlin ganz höflich, daß es um 
ſo mehr bei den Verordnungen vom 30. Mai beharren müſſe, 
als der Reichsrath ſich für dieſe Verordnungen und für die 
Politik der Regierung ausgeſprechen habe, deren Ziele und 
Abſichten jedoch von den deutſchen Kabinetten fälſchlich auf⸗ 
gefaßt würden. Nach Wien ſoll mit dieſer Note noch eine 
vertrauliche Denkſchrift abgegangen fein, welche in eine ſpe⸗ 
e des Standpunktes der däniſchen Regierung 
eingeht. 

Kopenhagen, den 31. Mai. In einer geſtern abgehal⸗ 
tenen Sitzung des geheimen Staatsraths ſind die letzten Hin⸗ 
derniſſe bezuglich der Annahme des griechiſchen Thrones Sei⸗ 
tens des Prinzen Wilhelm beſeitigt worden. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 11. Mai. Der auf das engliſche Schiff 
„Ward Jackſon“ gelegte Beſchlag iſt jetzt aufgehoben worden 
und wird daſſelbe an, zwei engliſche Kaufleute ausgeliefert 
werden. Dagegen wird die Beſchlaglegung der Ladung des 
Schiffes nicht aufgehoben, ſondern enter Dach und Fach ge⸗ 
bracht werden. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 30. Mai. Graf Sigismund Wielopolski hat 
Warſchau wirklich verlaͤſſen und an feine Stelle iſt der 
Staatsrath Auguſtynowicz zum einſtweiligen Präſidenten 
von Warſchau ernannt worden. — Die Polizei von War⸗ 

ſchau iſt reorganifirt worden. Alle aus Polen gebürtigen 
Stadtſoldaten werden zu ihren Regimentern nach Rußland 
eſchickt und an ihrer Stelle verſehen Linienſoldaten den 
Polizeidienſt. Dieſer Wechſel iſt deshalb angeordnet worden, 
weil die polniſchen Poliziſten zum Theil zu den Inſurgenten 
übergegangen ſind. — Geſtern fiel wieder ein angeblicher 
Spion der Regierung als Opfer der geheimen Volksrache. 
Der Mann, Namens Jankowski, war ein früher nach Sibi⸗ 
rien verwieſener Pole. Die „Nationalregierung“ ſoll die 
Nachricht erbalten haben, daß er im Solde der Regierung 
Itche. In Folge deſſen wurde er geſtern früh erdolcht ge: 
funden. Auch noch ein zweiter Spion ſoll daſſelbe Schickſal 
gehabt haben. — Am Pfingſtfeſte kam eine große Anzabl 
Inſurgenten nach Warſchau, um bei ihrer Familie das Feſt 
zuzubringen, und find dann wieder in die Wälder zurückge⸗ 
kehrt. — Am 24. Mai wurden bei Sobolow 1500 Inſurgen⸗ 
ten zerſprengt und ihnen Geſpann, Waffen und Correſpon⸗ 
denz abgenommen. Ihr Verluſt war ſehr bedeutend. Die 
Ruſſen hatten 4 Todte und 4 Verwundete. Im Kreiſe Treki 
wurde ebenfalls eine Bande zerſprengt. — In Podolien iſt 
bis jetzt die Ruhe nicht geſtoͤrt worden. Nur kleine Inſur⸗ 
enten » Abtheilungen kamen aus der Ukraine und aus Vol: 
ynien, um Pferde und Lebensmittel zu requiriren. In 
letztern beiden Provinzen ziehen Bauernbanden plündernd 
und mordend von Edelhof zu Edelhof und üben furchtbares 
Strafgericht gegen den Adel, ihre frühern Unterdrücker. In 
Volhynien ſind in dem Kreiſe Schytomir vom 8. bis 11. Mai 
15 Edelhöfe geplündert, 8 Edelleute erſchlagen und 300 Per⸗ 
ſonen gebunden ans Kreisamt abgeliefert worden. In der 
Gegend von Kijew in der Ukraine wurden bis zum 15. Mai 
10 Edelhöfe geplündert und zum Theil niedergebrannt, 14 
Edelleute erſchlagen und 250 Perſonen an das Kreisamt ein⸗ 
gebracht. — Eine aus 6% Mann zu Fuß und 400 Mann 
zu Pferde beſtehende Inſurgentenbande, die ſich unter den 
Befehlen von Lacreir und Lüttich bei Koniecpol, öjtlih von 
Czenſtochau, zuſammengerottet hatte, wurde am 25. Mai ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut. Eine andere 1000 Mann ſtarke Bande 
wurde am 25. Mai bei Mazanowki und am folgenden Tage 
bei Czewsk vollſtändig geſchlagen. Die Inſurgenten verloren 
100 Todte, 15 Gefangene, Waffen, Gepäck und Correſpon⸗ 
denzen. Die Mitwirkung der Landleute hat zum Erfolge der 
Truppen viel beigetragen. — Am 17. Mai wurde eine 200 
Mann ſtarke Bande in den Wäldern von Chriſtianowo bei 
Moskalewko geſchlagen und büßten 30 Todte und 31 Gefan⸗ 
gene nebſt vielen Waffen und Munition ein. In den Be⸗ 
zirken Balta und Nadomysl find die Truppen auf keine In⸗ 
ſurgenten geſtoßen. — Man ſpricht hier von einem Gefecht 
bei Pultusk, bei welchem 500 Inſurgenten, die ſich auf einem 
von Moräſten umgebenen Orte geſammelt hatten, theils mit 
Kanonen zuſammengeſchoſſen, theils in den Sümpfen umge⸗ 
kommen ſein follen. -- Die Zahl der polniſchen Damen mehrt 


E 


ſich, welche den Lorbeerkranz der Tapferkeit verdienen wollen. 


Henriette Puſtowojtow hat ſchon eine Menge Nachfolgerinnen 
gefunden, welche ſich (um Theil aus den Erziehungsanſtalten) 
zu den Inſurgenten begeben. In Warſchau ſowohl als in 
Radom bat man Biiſpiele davon. — An die Zahlung der 
Steuern in die ruſſiſchen Kaſſen derkt Niemand mehr, dafür 
aber tragen Alle zu Nationalſteuer bei. Auch die Juden, die 
früber nicht bereitwillig waren, zahlen jetzt ohne Ausnahme. 


Es iſt neuerdings kein Fall bekannt geworden, daß ein Jude 


den Ruſſen als Spion gedient hätte. — Stanislaus Schwartz, 
ein von polniſchen Aeltern in der Bretagne geborener Emi⸗ 
grant, der ſich mit franzöſiſchem Paſſe hier aufhielt, iſt zum 
Strange verurtheilt, aber (muthmaßlich auf franzöſiſche Ver⸗ 
wendung) zu zehnjähriger Verbannung nach Sibirien begna⸗ 
digt worden. 

Warſchau, den 31. Mai. Die Wittwe des am 2. Mai 
ermordeten Schriſtſtellers Miniszewski hat der Regierung ihre 
Verzichtleiſtung auf die ihr zugedachte Penſion erklärt. Hier⸗ 
durch beſtätigt ſich die Nachricht, daß ihr von Seiten der 
„Nationalregierung“ die Annahme der Penſion unterſagt wor⸗ 
den ſei. Sie begründet ihre Zurückweiſung damit, daß ihr 
Mann wegen zu kurzer Dauer ſeiner Dienſtzeit den geſetzlichen 
Anſpruch auf jene Penſion nicht erworben habe. Miniszew⸗ 
sli ſoll eine Anklageſchriſt wegen Landesverrath vom Natio⸗ 
nalkomité erhalten haben und zweimal aufgefordert worden 
fein, feine Vertbeitigung einzureichen. Er beachtete dies aber 
nicht und die Folge war ſeine Ermordung. — Die verbotenen 
berger werden den Leuten ins Haus gebracht. Die 

efehle der „Nationalregierung“ werden ebenfalls jedem, an 
den fie gerichtet ſind, ins Haus gebracht und über den rich⸗ 
tigen Empfang eine Quittung in Empfang genommen. 

Warſchau, den 1. Juni. Die Nochrichten ſtimmen über: 
ein, daß die Inſurgenken bei Slawuta in Volhynien eine 
gänzliche Niederlage erlitten, wober ſich die Bauern eifrig be⸗ 
theiligten. Die Flüchtigen wurden von den Bauern und 
Weibern verfolgt. Die Bauern nahmen an dem Kampfe, 
an der Verfolgung und an der Beerdigung Theil. In Sla⸗ 
wuta und in den benachbarten Ortſchaften bildete der Ver⸗ 
kauf der erbeuteten Gegenſtände (Wagen, Pferde, Kleider, 
Waͤſche, Waffen ze.) einen Jahrmarkt. Die Bauern gebor: 
chen in erſter Linie den Popen, welche die Sicherheits polizei 
auf dem Lande handhaben und die Bebörden wirkſam unter⸗ 
ſtützen. Von den Inſurgenten ſind 150 Mann gefallen, dar⸗ 
unter der Anfübrer Ciechowski; der Reſt, 300 Mann Kaval⸗ 
lerie, flüchtete ſich am 28. Mai auf öfterreichifches Gebiet, 
wo ſie entwaffnet wurden. 


ir kel. 


Konſtantinopel, den 24. Mai. Die ruſſiſche Regierung 
bat aus bisher unbekannten Gründen die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Südrußland (Taurien) und dem türkiſchen 
Feſtlande durch Zerſtörung des zwiſchen Akerpol und Varna 
liegenden unterſeeiſchen Kabels ſuspendirt. Der Geſandte der 
Pforte in Petersburg iſt angewieſen, ſofort gegen dieſe Maß⸗ 
regel zu proteſtiren, und auch die Geſandten der Pforte bei 
den Großmächten ſind beauftragt, den Kabinetten Mittheilung 
hiervon zu machen. 

Konſtantinopel, den 30. Mai. Der Lloyddampfer 
„Pluto“ hat bei Gallipoli ein engliſches Handelsſchiff über⸗ 
fahren. Die Frau und cin Kind des Kapitäns find mit dem 
Handelsſchiffe verſunken, die übrige Mannſchaft gerettet wor: 
den. — Italieniſche und im italieniſchen Dienſte ſtehende un⸗ 
gariſche Offiziere find, dem General Türr folgend, hier an⸗ 
gekommen. a 
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Afrika. 
Der Kaiſer Theodorus von Aethiopien 
hat von dem Herzog von Koburg den Erneſtiniſchen Haus⸗ 
orden erhalten. 


Aethiopien. 


Amerik o. 


Newyork, den 23. Mai. Nach einem bis zum 20. Mai 
reichenden offiziellen Bericht hat General Grant die Befeſti⸗ 
ga von Vicksburg mit 58 Kanonen genommen. Die 

chlacht dauert noch fort. — Am 16. Mai griff General 
Grant den Konföderirten⸗General Pemberton bei Depot Ed⸗ 
warts an. Pemberton wurde zum Rückzuge gezwungen. Der 
Verluſt ſoll auf beiden Seiten ſehr groß ſein. — Die Unio⸗ 
niſten haben das Fort Hudſon ohne Reſultat bombardirt.— 
In Waſhington haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 

Der amtliche Bericht giebt die in der dreitägigen Schlacht 
bei Chancellorsville erlittenen Verluſte auf 13500 Ges 
fallene, Verwundete und Vermißte und 4500 Gefangene an. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die nordamerikaniſche Ar⸗ 
mee völlig geſchlagen wurde und in ihre alte Stellung zurück⸗ 
gegangen iſt. Man ſchiebt die Schuld auf die Deutſchen, 
während die fehlerhafte Führung des Oberbefebls habers Hop: 
fer die Schuld trägt. Man ſpricht von einem Wechſel im 
Oberbefehle. Die neueſten Berichte melden ſiegreiche Gefechte 
von einzelnen Korps der Nördlichen. General Grant hat den 
Konföderirten bei Raymond und Mifjiifippi Springs eine 
ddt J Niederlage beigebracht und darauf am 14. die Haupt⸗ 

adt Miſſiſſippi's, Jackſon, eingenommen. Es wurde daſelbſt 
das Staats ⸗ Kapitol niedergebrannt. Vicksburg baben die 
Konföderirten geräumt. Oberſt Grierſon bat mit einer Bri⸗ 
gade Illindis⸗ und Java⸗Kavallerie von Grants Armee einen 
nicht gewöhnlichen Streifzug von Lagrange in Tenneſſee aus 
durch das Herz Miſſiſſippi's gemacht und iſt wohlbehalten 
in Baton Rouge (Louiſiana) angekommen. In 17 Tagen 
durchzog er eine Strecke von 800 engliſchen Meilen, vernich⸗ 
tete Telegraphen, Eiſenbahnen, Brücken, Vorrätbe des Fein: 
des und erbeutete viele Pferde und Gefangene; der von ihm 
angerichtete Schaden wird auf 4 Millionen Dollars geſchätzt. 
Alexandria iſt durch eine Flotte der Nördlinger genommen worden 

Unter den Konföderirten hat der Tod des General Ja ck⸗ 
fon, eines ihrer berübmteſten Feldherren, einen ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck gemacht. Es wurde ihm durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall durch eigene Leute ein Arm zerſchmettert und 
die noihwendige Amputation deſſelben bewirkte feinen Tod. 
Ganz Virginien iſt in tiefer Trauer. Die letzten Worte des 
Sterbenden enthielten den Wunſch, daß das Kommando ſeines 
Armeekorps dem General Ewell übertragen werden möchte. 

Mexiko. Die Belagerung von Puebla wird fortgeſetzt. 
General Forey berichtet unterm 19. April, daß die Häuſer⸗ 
quadrate eins nach dem andern in die Gewalt der Franzoſen 
fallen. Außerdem haben verſchiedene Treffen ftattgefunden, 
in denen die mexikaniſchen Schaaren zerſprengt wurden. So 
wurden am 14. April 3000 Mexikaner bei Altlesco geſchla⸗ 

en. Die Verluſte, welche das franzöſiſche Heer vom 23. März 
is 17. April erlitt, beliefen ſich auf 70 Todte, 578 Verwun⸗ 
dete und 43 Vermißte. Die Lage wird im Allgemeinen als 
befriedigend geſchildert. Der Geſundbeitszuſtand war fort⸗ 
während ſehr gut. Von Orizaba war Munition angekommen 
und für Lebensmittel war geſorgt. Auch in Veracruz ſtand 
es mit der Geſundheit der Bevölkerung und der Truppen 
aut ; 2 berrſchenden Nordwinde hatten die Krankheiten zu: 
edrängt. . 
ie aus Puebla vom 23. Mai gemeldet wird, haben neuer⸗ 
dings zwei Treffen ſtattgefunden. Im erſten behaupteten die 


Mexikaner ihre Poſitionen; im zweiten blieben ſie Herren 
des Schlachtfeldes und nahmen 157 Zuaven gefangen. 

Haiti. Während man in der nordamerikaniſchen Union 
an die Emanzipation der Neger denkt, beſchäftigt ſich die 
Negerrepublik von Haiti umgekehrt damit, die Weißen zu 
emanzipiren. In jener Republik haben nämlich die Weißen 
nicht das Recht, Grundeigenthum zu erwerben. Präſident 
Geffrard hat den Kammern einen Vorſchlag in dieſem Sinne 
gemacht und die Annahme deſſelben wird nicht bezweifelt. 

Braſilien. Rio Janeiro, den 8. Mai. Die Eröff⸗ 
nung der Kammern har am 3. Mai ſtattgefunden. In der 
Eröffnungsrede beißt es, daß die Löſung des Konfliktes mit 
England vom Könige von Belgien abhänge. Die Antworts⸗ 
adreſſe ſagt, daß alle Braſilianer bereit ſeien, die nöthigen 
Opfer zu bringen, um die Ehre Braſiliens aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Dieſe Adreſſe wurde einſtimmig angenommen. 


Aſien. 


Cochinchina. Einer Depeſche aus Saigun zufolge ſind 
die Ratifikationen des Friedens- und Handelsvertrages am 
4. April in Hue feierlich ausgetauſcht worden zwiſchen den 
Geſandten Frankreichs und denen der anamitiſchen Regierung. 
Der Kontreadmiral Jaures iſt am folgenden Tage nach Hong⸗ 
kong abgegangen, wo er am 11. April geankert hat. Der 
fin. Bonard wird ſich nächſtens nach Frankreich ein⸗ 

iffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Petroleum l(amerikaniſches Erdöl), welches als Hans 
delsartikel in der letzten Zeit einen ſo großen Aufſchwung 
genommen, hat zu London am 16. Mai ſein Opfer gefordert. 
Ein Mr. Emmet in Plymouth, Engroshändler, ſtieg Abends 
gegen 9 Uhr mit einer brennenden Kerze in den unter feinem 
Laden befindlichen Keller, um eine Quantität Petroleum her⸗ 
aufzuholen. Kurz darauf fand eine furchtbare Exploſion ſtatt 
und dos Gebäude ſtand im Augenblick in Flammen. Mit 
Mühe reiteten ſich die übrigen Bewohner noch zeitig aus dem 
Hauſe, und da man nicht gleich Waſſer genug zur Hand hatte, 
ſo verbreitete ſich der Brand ſo ſchnell, daß 5 Häuſer zerſtört 
waren, ehe man dem Feuer Einhalt thun konnte. Der Leich⸗ 
nam des Mr. Emmet wurde zur Unkenntlichkeit entſtellt am 
nächſten Morgen aus den Trümmern hervorgegraben. Wie 
es heißt, beſtand der ganze Vorrath an Petroleum in einem 
einzigen Faſſe — Es wird dieſer Fall für die Vielen, die 
ſich gewöhnlich erſt durch Schaden belebren laſſen, eine ernſte 
Warnung abgeben, beſonders da dieſes Oel ſchon öffentlich 
als ein Brennſtoff empfohlen wurde, der keiner Exploſion 
unterworfen ſei. a ker 

In London iſt am 25. Mai die große internationale 
Hundeausſtellung eröffnet worden. Es hatten ſich 16 
bis 1700 Repräſentanten des Hundegeſchlechts eingefunden. 
Bei manchen Exemplaren waren fabelhafte Preiſe angegeben. 
So ſieht man bei einem Dachsbünde einen Zettel mit der 
beſcheidenen Auſſchrift: „1500 Pfd. St.“ (10000 Thlr.) Die 
Summen von 500 Pfd. St. (circa 3300 Thlr.) ſind däufig. 
Manche Schooßhunde haben ein Lager von Atlas: und Sammt: 
kiſſen; andere haben Iururiöfe, aus Mahagoni und Glas 
konſtruirte Häuschen. Nahe bei der Hundeſchau befindet ſich 
auch eine Vogelſchau, welche 300 Gitterhäuſer mit dem 
ausgewählteſten Geflügel des Königreichs umfaßt. 


Cbronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Glöckner Poſchpeck in Brieg das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen. 


Ba BTL ST 


Kaltes Wetter. 
Nach dem vielen Regen hat das Hirſchberger Thal den 


2. Juni ein tüchtiger Reif heimgeſucht. Das Kartoffelkraut 


ſteht erfroren, ſchwarz auf den Feldern. Früh iſt Zimmer⸗ 
Einfeuerung nöthig und Schnee fiel auf dem Gebirge. 


nee 


Blumenſtein und Blumenhain. 


Novelle von Louiſe Otto. 


(Beſchluß.) 
IX. 

Es war längſt Tag, als man in Blumenſtein ankam. 
Henriette bemühte ſich um die Kinder, Joſephine verband 
Oswalds verbrannten Arm, um den ſchon unterwegs naſſe 
Tücher gewickelt worden waren. 

Sie waren Beide allein. 

„Joſephine!“ ſagte er, „denken Sie, daß ein Fremder 
mit Ihnen ſpricht, entſcheiden Sie, ob er ſchweigen oder 
reden ſoll gegen Andere — Ihnen aber iſt er verpflichtet, 
die Wahrheit zu ſagen: Ich weiß, wer das Feuer ange⸗ 
legt hat —“ 

Sie ſah ihn ſchauend an, kein Wort wollte über ihre 
Lippen — 

Er ſah ſich um, daß ſie ja Niemand weiter hörte — 

„Vielleicht finden Sie eine Erklärung für das Motiv 
der That, wie dieſe ſelbſt feſt ſteht, ſo hören Sie von mir 
den Namen des Thäters — und wenn ich ihn der gan⸗ 


zen Welt verheimliche — Ihnen gegenüber wäre Schwei- 


gen ein Verbrechen —“ 

„Nun,“ brachte ſie endlich langſam hervor — 

„Nicht der Inſpector — der Herr hat ſein Gut in 
Brand geſteckt!“ a 

Sie ward todtenbleich und rief: „Unmöglich!“ 

Oswald zuckte die Achſeln: „Der erſte wäre es nicht, 
der ſein Gut angezündet, um ſich durch die Brandkaſſe 
aus Schulden zu reißen, oder durch ſein Unglück ſeine 
Gläubiger zur Nachſicht zu zwingen —“ 

Joſephine faltete die Hände, als müſſe ſie für die ver⸗ 
lorene Seele beten — kalter Schweiß ſtand ihr auf der 
Stirn — 

„Ich darf Ihnen den Beweis nicht ſchuldig bleiben,“ 
begann er wieder. „Ich ging um Mitternacht von einer 
Streiferei in der Umgegend nach Hauſe. Mein Weg führte 
am Fuße von Steinbach vorbei. Irgend ein romantiſcher 
Hang, wenn Sie wollen, bewog mich, dort dicht vorüber 
zu gehen und eine Linde zu beſteigen, die, am Parkein⸗ 
gange ſtehend, einen Sitzplatz in ihrer Krone hat. Dort 
an den Stamm geſchmiegt, hätte man mich im Dunkeln 
ſelbſt im blätterloſen Baume wohl mit dem Stamme ver⸗ 
wechſelt, ſelbſt wenn man zu dieſer Nachtzeit dort noch 
Jemand geſucht hätte. In einem Fenſter des Herrenhauſes 
war noch Licht. Dann verſchwand es, und nicht lange 
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darauf ſah ich einen Mann aus dem Hauſe treten. An 
Pian eigenthümlichen Haltung erkannte ich Herrn von 

lanner, den ich in den letzten Tagen mehrmals geſehen 
hatte. Er ſchlich ſich hinter der Mauer hin und kletterte 
dann an einem Staket des Seitengebäudes empor, dort 
durch ein kleines Fenſter zu lugen. Ich dachte, er wolle 
wohl irgend einer Ungehörigkeit ſeiner Leute auf den Grund 
zu kommen ſuchen. Mir ſchien, als habe er ſich dort eine 
Cigarre angezündet, was ich ſonderbar fand — bald aber 
kam er wieder herab ohne eine ſolche, und ſchlich denſelben 
Weg zurück. Natürlich bekümmerte ich mich nicht weiter 
um ihn und ging bald meines Weges weiter. Aber ich 
mußte mich doch mehrmals umſehen. Erſt gewahrte ich 
wieder Licht in dem vorigen Fenſter, dann war alles dun⸗ 
kel. Als ich mich aber, vielleicht ſchon eine halbe Stunde 
entfernt, zum dritten Male umſah: da ſchlug aus dem 
Dach des Seitengebäudes eine helle Flamme hervor — 
vielleicht war es dieſelbe Stelle, an der vorhin Planner — 
die Cigarre oder etwas Anderes angezündet hatte! Ich 
kehrte gleich wieder um, als ich Steinbach erreichte, lohte 
das Feuer ſchon hell an verſchiedenen Seiten auf und die 
Bewohner liefen rathlos umher — ein junger Oekonom 
hatte es zuerſt geſehen, und zwar war es gerade an der 
von mir gemerkten Stelle herausgelommen — er ſagte, 
daß dort das meiſte Heu und Stroh lagere — es müffe 
durchaus angeſteckt ſein — wahrſcheinlich habe Jemand von 
Außen einen Brand bineingeworfen, da es an verſchiede⸗ 
nen Seiten brenne, könne natürlich nicht mehr von einem 
Verſehen die Rede ſein. Ich habe geſchwiegen — nur ge⸗ 
gen Sie mußte ich ſprechen — das Weitere liegt in Ihe 
rer Hand!“ 

„Und Sie läuſchen ſich wirklich nicht?“ fragte Josephine, 
die ſich ſträubte, das Entſetzliche zu glauben — 

Oswald ſchüttelte den Kopf. „Ich habe ihn genau er⸗ 
kannt — und jedenfalls war es ein Herr, der im Herren⸗ 
hauſe wohnt. Dort hinein ging er und ſchloß die Thür 
hinter ſich zu.“ 

Joſephine ſagte mehr für ſich, als zu Oswald: „Geliebt 
habe ich ihn nicht — aber ich liebte ſeine Kinder und 
glaubte ihn achten zu müſſen —“ 
„Soll ich ſchweigen oder reden?“ ſagte Oswald nach 
einer Pauſe und ſah Joſephinen mit forſchendem Blick an. 
„„Laſſen Sie mich Planner zuerſt ſagen, welcher Verdacht 
ihn trifft; ich kann ihn nicht ungehört eines Verbrechens 
zeihen — und ſchweigen Sie, wenn nicht der Verdacht ei⸗ 
nen Unschuldigen trifft und Ihnen reden zur Pflicht macht.“ 

Damit war das Zwiegeſpräch beendet, der Arzt kam 
und andere Leute; Oswald ſollte ruhen. 

Einige Stunden ſpäter kam Herr von Blumenſtein mit 
dem Verwalter. Das Feuer war gelöſcht, aber die ganzen 
Wirthſchaftsgebäude und am Herrenhaus alles Holzwerk 
u. ſ. w. waren ein Raub der Flammen geworden. Plane 
ner hatte ſich wie ein Verzweifelnder benommen — hier 
und da flüfterte ſchon eine Stimme, daß ihm das Unglück 
und die Brandkaſſe gelegen kommen würden — er hatte 
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dieſen Abend wieder Spielgäſte gehabt und an ſie verlo⸗ 
ren — jetzt ließ er Joſephinen grüßen und ſie bitten, die 
Kinder einſtweilen zu behalten. 2 

Oswald hatte ſich bald wieder fo weit erholt, daß er 
nach Blumenhain zurückfahren konnte. Joſephine gab ihm 
in Gegenwart der Andern beim Abſchied die Hand und 
ſah ihn flehend an. Er erwiderte den leiſen Druck und 
preßte die Lippen feſt zuſammen, als wollte er ſagen: Ich 
werde ſchweigen. { 

Am folgenden Tage bekam Joſephine einen Brief von 
Planner, in dem er ihr ſchrieb, daß ſein neuer ſchwerer 
Verluſt ihn nöthige, eine weite Geſchäftsreiſe zu machen 
— er gehe ruhiger fort, wenn er die Kinder in ihren 
Händen wiſſe — ſie möge ihnen auf alle Fälle eine lie⸗ 
bende Mutter ſein! y 

„Er flieht,“ ſagte Joſephine, „jetzt iſt es gewiß!“ 

Erſt als man erfuhr, daß Planner fort war und Nie⸗ 
mand wußte wohin, brach ſich die Anſicht Bahn, daß er 
fein Gut ſelbſt angezündet, da es jo ſchlecht mit ihm ſtand. 

In der Feigheit der Verzweiflung hatte er das Verbre⸗ 
chen begangen, um ſich zu retten, und dann war er wie⸗ 
der zu feig, um den Vortheil zu erkämpfen, auf den er 
gerechnet. Sein Gewiſſen erwachte und trieb ihn angſt⸗ 
voll fort, als die Unterſuchung über die Entſtehung des 
. 15 und ſo brandmarkte er ſich ſelbſt durch 
die Flucht. : 

Steinbach kam unter Sequeſter und in den Zeitungen 
wurden Edictalladungen erlaſſen, wonach ſich der Gutsherr 
an einem beſtimmten Termin zu ſtellen hatte. 

Joſephine durfte ein Band für gelöft betrachten, das 
ſie mit einem achtbaren Manne, aber nicht mit einem 
Spieler und Brandſtifter geſchloſſen hatte, der jetzt auch 
für ſie verſchollen war. Seine Kinder aber blieben noch 
bei ihr und ſie ſann darüber nach, wobin ſie ſich am be⸗ 
ſten zurückziehen könne, um ſich ihrer Erziehung zu wid⸗ 
men, zu der ſie von der Abweſenheitsvormundſchaft einen 
Beitrag zu erhalten hoffte. Daß ſie ſich im Anfang von 
a geſelligen Verkehr zurückzog, mußten Blumenſteins 
illigen. 


X. 

So waren Wochen vergangen, der Frühling, der Mai 
war nun wirklich gekommen. Joſephine ging in den Park, 
an ſeinem Grünen und Blühen ſich zu erquicken, oder auch 
in dies Meer der Düfte die wehmüthigen Seufzer ihres 
Herzens auszuſtrömen. Fühlte ſie ſich auch durch Plan⸗ 
ners Verſchwinden von einer drückenden G befreit, ſo 
war fie doch um eine neue ſchreckliche Erfahrung reicher 

eworden! Das laſtete auf ihr, und hinter dem ſittlichen 

Ein der Trauer um die Geſunkenheit eines früher 
achtungswürdigen Menſchen durfte ſich auch das bange 
Schlagen ihres Herzens verſtecken, das ſie bei dem Ge⸗ 
danken an Oswald empfand. Dem Gedanken nur — 
zn er hatte fie ihn feit dem Feuer in Stein⸗ 
ach nicht. 

Auf einer Bank, die ein blühender Hollunderſtrauch be⸗ 
ſchattete, hatte ſie ſich niedergelaſſen, roth blühende Apfel- 
bäume wölbten ſich höher darüber, breitgeäſtet zu einem 


ſchattenden Dach. Auf dem Blau des Himmels ſchwam⸗ 
men nur einzelne weiße Wölkchen — gleichſam wie abge⸗ 
fallene Blüthen. 

Joſephine lauſchte dem Geſange der Vögel, die einander 
fröhlich grüßten und dann um die Wette trillerten — und 
in das zärtliche Gezwitſcher hinein klang der Name: „Jo⸗ 
ſephine!“ 

Oswald ſtand vor ihr. 

Wir ſind allein im Frühling, wie wir es vor acht Jah⸗ 


ren waren — die Bäume blühen und die Hollunderge⸗ 


ſträuche duften und die Vögel jubiliren — Joſephine! eine 
thörichte Jugendverirrung hat mich von Dir fortgetrieben 
— ich habe dafür gebüßt — nach einem kurzen Rauſch bin 
ich namenlos unglücklich geweſen — mein Männerſtolz 
kämpfte dagegen, mir ſelbſt und noch mehr Dir es einzu⸗ 
geſtehen — Du hatteſt mich ſo ſchnell aufgegeben — auch 
vergefien! dacht' ich. Ich kämpfte gegen die Reue — und 
wie ich doch mit ihr zu Dir zurückeilen wollte, da warſt 
Du verſchwunden. Nun führte ein Zufall, wenn nicht 
mehr — uns hier zuſammen — ich fand Dich als die 
Braut eines Anderen! Reue, Stolz, Liebe, Pflicht — alle 
Genien des Lebens und alle Dämonen kämpften in mir 
wider einander! Halb bewußtlos war ich, doch ſelig, denn 
mir war, als hätte mich die Hand der Liebe gepflegt — 
aber mit dem rückkehrenden Bewußtſein erkannte ich Dich 
wieder, als die Braut eines Anderen — und wir mußten 
uns gegenſeitig fliehen! Nun ſteht der Andere nicht mehr 
zwiſchen uns — nun trennt mich Nichts von Dir als — 
Deine Vergebung!“ 

Er wollte zu ihren Füßen ſinken, aber ſie zog ihn ne⸗ 
ben ſich auf die Bank und lag laut weinend in ſeinen 
Armen. Dann ſagte ſie: „habe ich Dir eine Verirrung 
der Sinne, ſo haſt Du mir die Verirrung zu vergeben, 
in der ich dem Verſtande mehr folgte, als dem Herzen! 
Vergeben und Vergeſſen für Beides und für Beide!“ — 

Noch viel ſolche Worte redeten ſie im erneuten Bunde 
und gingen dann zuſammen in das Schloß. 

Oswald ſagte zu Blumenſtein, daß er als Friedensbote 
von Herrn Oppenheim komme — er ſchlug einen Vergleich 
vor, der für Blumenſtein ſehr annehmbar war — nur aus 
ritterſchaftlichem Hochmuth zögerte er einen Augenblick mit 
der Antwort. 

Da ſagte Joſephine: „Um meinetwillen darf Oswald 
bei ſeiner erſten Bitte keine abſchlägige Antwort finden,“ 
— und Beide erklärten ihre Verlobung, die nur um der 
Leute Willen noch geheim gehalten werden müſſe. 

Henriette fühlte ſich doppelt glücklich über dieſen Aus⸗ 
gang, denn nun erſt beruhigte ſie ſich über den Mißgriff, 
den ſie bei Stiftung einer Verlobung gethan, die Joſe⸗ 
phinen auf jeden Fall unglücklich gemacht hätte. 

Den Sommer über blieb Oswald in Blumenhain, die 
dortigen Arbeiten leitend, zu Michael erhielt er eine An⸗ 
ſtellung als Profeſſor an einer polytechniſchen Anſtalt, und 
bald darauf folgte ihm Joſephine als ſeine Gattin dahin. 
Planners Kinder nahm ſie mit. Von ihm ſelbſt hörte man 
nie wieder etwas. Es blieb ungewiß, ob er ſich über den 
Ocean geflüchtet, oder irdendwo in Europa ſein Leben geendet. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 26. bis 29. Mai. Hr. v. Zobel, Kgl. Sächſ. Hauptm., 
a. Dresden. — Hr. Bergmann, Delonom, a. Heinrichau. — 
Hr. König, Kaplan, a. Baumgarten. — Hr. Scholz, Gaſtw., 
a. Quirl. — Hr. Henkler, Kaufm., n. Frau a. Danzig. — 
Hr. Eggeling, Glockengießer, u. Hr. Klieſch, Oekonom, beide 
a. Hirſchberg. — Hr. Müller, Brauereibeſ, m. Begl. a. Treb⸗ 
nitz. — Hr. Fliegner, Gutspächter, a. Ruhberg. — Frau Pick 
n. Tochter a. Bunzlau. — Frau Kaufm. Kupferberg n. Sohn 
a. Canth. — Frau Gutsdef, Hoffmann a. Spiller. — Frau 
Schmeidler a. Erdmannsdorf. — Hr. Eifler, Goldarb., a. 
Breslau. — Hr. Vockel n. Frau a. Cunnersdorf. — Frau 
Tiſchler Orlecke a. Steinau. — Hr. Geisler, Uhrmacher, und 
5 Tiſchler Barthel, beide a. Liegnitz. — Hr. Müller, Kgl. 
Bereiter a Leubus. — Frau Schneider n. Nichte a. Alten⸗ 
burg — Hr. Seidel, Landwirth, a. N.⸗Gerlachsheim. — 
Fräul. Bogainska, Bonne, a. Poſen. — Hr. R. Brunnquell 
a. Ohlau. — Frau Kaufm. Werner a. Waldenburg. — Verw. 
Frau Schulz a. Hirſchberg. — Hr. Czernikowski n. Frau und 
Kind a. Widawy. — Pauline Baruch a. Dzialoszyna. — 
Hr. Neander, Botenmeiſter a. Gr.⸗Glogau. — Frau Kaufm. 
4 Piz a. Friedeberg a. Q. — Verw. Frau Rend. Schön 
a. Pleß. 


— — — — 


Familien Angelegenheiten. 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 


4865. Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Hirſchberg, den 1. Juni 1863. 


Friedrich Hoffmann. 
Emma Hoffmann, geb. Siegert. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 
ESISESEHLEELEÜFEITSPDEEEEPEFER 


3 4859. Heut früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau cz 
FA Marie, geb Knobloch, von einem gefunden Mädchen ® 

glücklich entbunden, was ich Verwandten und Freun⸗ 5 
8 den ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 5 
5 anzeige. Ferd. Bäniſch. 65 
B * 


& 


Hirſchberg, den 4. Juni 1863. 
GGGGGEHHTISE|BE|BEBBESETTEEE 


4773. Statt beſonderer Meldung. } 
Die am 1. Juni c. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau Amalie, geb. Teller, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt entfernten Frennden hiermit an: 
J. Bienwald, Lehrer. 
Kapsdorf, beim Vater Zobten. 


—— ——— x ̃ nn — —-—-—-¼— — 


Todesfall Anzeigen. 
4833. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 1%, Uhr nahm der Herr uns unſer am 
31. v. M. geborenes Sohnchen, nachdem es geſtern die Noth⸗ 
taufe erhalten hatte, durch einen ſanften Tod wieder zu ſich 
in ſein himmliſches Reich. Dieſe traurige Anzeige widmen 
Freunden und Bekannten um ſtille Theilnahme bittend: 

Buchwald den 3, Juni 1863. Glaſer und Frau. 


1 — 
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4825. Am 1. Juni c. ſtarb zu Gontkowitz, Kreis Militſch, ſehr 
ſanft ohne vorbergegangene Krankheit unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verwittw. Frau Cantor 
Eleonore Weiſe geb. Förſter, alt 85 Jahr 3 Monat 
18 Tage. — Dieſe Anzeige widmen allen noch lebenden Be⸗ 
kannten im Rieſengebirge, namentlich der Gemeinde Rohrlach, 
wo die Entſchlafene von 1800 bis 1840 lebte und thätig war. 
Die Hinterbliebenen 


in Peterswaldau, Gontkowitz und Groß Saul. 


4731. 


Todes Anzeige, 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat es 
dem Herrn gefallen, meine gute brase Frau Wil: 
helmine gb. Prenzel in einem Alter von 40 Jahren 
und 2 Monaten den 1. Juni Mittags ½12 Uhr nach 
8 wöchentlichen ſchweren Leiden durch einen fanften 


Tod zu ſich zu rufen. Wer ihre Anſpruchloſigkeit, 
Biederkeit und unſer echt eheliches Band gekannt, wird 
meinen Schmerz gerecht finden; nur der Glauben an 
ein dereinſtiges Wiederſehen kann mir und meinen vier 
unerzogenen Kindern einigen Troſt gewähren. Dies 
zeigt nahen und fernen Verwandten um ſtille Theis. 
nahme bittend ergebenſt an 
Eduard Wagenknecht, Müllermeiſter. 
Hartenberg b. Petersdorf, den 3. Juni 1861. 


4780. Verſpätet. 


Denkmal inniger Liebe 
für die ſelig entſchlafene Wirthſchaftsbeſitzerin 


Johanne Eleonore Schäl geb. Heinzel 


aus Friedland in Schleſien. 
Sie ſtarb am 11. Mai d J. in einem Alter von 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 
Selig, Schweſter! Mutter! biſt auch Du! 
Du empfingſt die Palme! Engel riefen 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Ach! zu früh biſt Du von uns geſchieden, 
In des Lebens bejter Thatenkraft! 
Wollteſt gerne länger noch bienieden „ 
Mit dem Gatten theilen Glück und Laſt. 


Deiner Kinder Wohl lag Dir am Herzen, 
Deine Liebe, fie war täglich ncu, 

Darum ſind ſo groß der Trennung Schmerzen, 
Denken wir an alle Lieb' und Treu. 


Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten, 
Was Du allen Gutes hier gethan; 
Blicke nur herab aus jenen Welten! 
Wenn wir ſchauen zu Dir himmelan. 


Ruhe wohl! uns winkt ein Wiederfinden, 
Wenn der Tod einſt rufet unſern Geiſt, 

Dann wird unſ're Herzen neu umſchließen 
Jenes Band, das niemals mehr zerreißt. 


Mittel: u. Ober⸗Conradswaldau, d. 30. Mai 1863, 
Die Geſchwiſter. 


TER 1 D LT Ze hr * er Fa 5 n 
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Kirchliche Nachrichten. Schmiedeberg. D. 20. Mai. Frau Tagearb. Ende e. T. — 
5 Frau Tagearb. Hertwig e. T., todtgeb. — D. 22. Frau Fabrik⸗ 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
; (vom 7. bis 13. Juni 1863). 
Am J. Sonntage u. Trinitatis: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 
Sonntag den 7. Juni, 6—7 uhr: Miſſions⸗ 
Predigt für Israel vom Paſtor Dr. Klee 
aus Berlin. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 28. Mai. Wittwer Herr Franz Seraphin 
Erlebach, Häusler, Bäckermſtr. u. Kirchen⸗Vorſteher in Berdis⸗ 
dorf, mit Johanne Nepom. Goder. — D. 31. Jggſ. Guſtav 
Dehn, Bergmann in Schmiedeberg, mit Igfr. Auguſte Fabiger 
hier. — D. 1. Juni. Herr Friedrich Helfmann Kaufmann, 


mit Jungfr. Emma Siegert hier. — Wittwer Herr Karl Morgen: 


roth, Tuchfabrikant in Goldberg, mit Igfr. Emilie Kade hier. 

Heriſch dorf. D. 2. Juni. Friedrich Wilhelm Liebig, mit 
Soft. Johanne Beate Maiwald. 

Landes hut. D. 25. Mai. Iggſ. Ernſt Heinrich Müller, 
Mangelgeſ. in Nd.⸗Zieder, mit Auguſte Louiſe Hentſchel daf, 
— Karl Auguſt Jentiſch, Tagearb. in Krauſendorf, mit Chriſt. 
Karol. Schwarz daſ. — Wittwer Hieronimus Weigang, Schuh⸗ 
macher, mit Johanne Roſine Bartſch. — D. 26 Karl Friedrich 
Wilhelm Ehrentraut, Müllergeſein Hartmannsdorf, mit Johanne 
Chriftiane Kloſe daſ. — Jagſ. Johann Oswald George Haufe, 
Mangelgef., mit Chriſtiane Beate Koch. — D. 2. Juni. Auguſt 
Moſer, Muſiker bei der Bade⸗Capelle zu Charlottenbrunn, mit 
Auguſte Daniel zu Nd. Zieder. — Karl Benj Heinrich Bühn, 
Tagearb. zu Leppersdorf, mit Auguſte Hampel dal. 

Greiffenberg. D. 7. April. Here E. W. O, Lorenz, Zim⸗ 
mermeiſter, mit Igfr. Anna Klara Apelt. — D. 20. © 10 5 
G. E. Vogt, Fabrikarb. zu Görlig mit Jgfr. M. E. Pfangkuch 
bier. — F. A. Braunsburger, Schuhmachermſtr., mit M. Ch. 
Kehtel. — D. 27. Herr E. P. Biſchof, Uhrmacher, mit Igfr. 
E. E. Feigs. — D. 3. Mai. Wittwer T. Schulz. Buntweber, 
mit A. M. Schulz aus Welkersdorf. — D. 5. Iggſ. J. C. H. 
Nerger, Bleicharb. zu Neundorf, mit J. C. H. Knospe a. Schos⸗ 
dorf. — D. 18. Herr C. H. Schwerdtfeger, Kaufmann, mit 
Jofr. E. J. Rüdiger. — D. 25. J. G. Stelzer, Dienſtknecht, mit 
M R. Rückert zu Neundorf. x 

Bolkenhain. D. 26. Mai. Friedrich Wilhelm Manchen, 
Mitwohner in O.⸗Hohendorf, mit Johanne Helene Krebs daſ. 

Goldberg. D. 31. Mai. Ernſt Titſchmann, Tagearb., mit 
Frau Roſine Stendler. — D. 2. Juni. Herr Ernſt Peipe, Kgl. 
Poſt⸗Sccxetair, aus Breskow, mit Jafr. Marie Pauline Kull⸗ 
mann. — Auguſt Fiebig, Stellbeſizer aus Alt⸗Schönau, mit 
Jofr. Erneſtine John aus Wolfs dorf. 

4 Geboren. 
Hirſchberg. D. 12 April. Frau Schuhmachermſtr. Schütt: 
rich e. T., Maria Anna Mathilde Joſephine. — D. 7. Mai. 
Frau Oberſtlieutenant v. Graurock geb. v. Bennigſen e. T., 
Gottfriede Octavia Louiſe. — Frau Tiſchlermſtr. Henke e. S., 
ee Hugo. — D. 16. Frau Gaſthofbeſ. Zeller e. T, 

a Y 

Grunau. D. 26. Mai. Frau Inw. Seidel e. T., Erneſtine 
Pauline. 8 > 

Warmbrunn. D. 12. Mai. Frau Gerichtsſchreiber Hellge 
e. T., Ida Emma Emilie Antonie. — Frau Handelsmann 


Schirmer e. T., Klara Erneſtine Emma, 


arbeiter Mende in Arnsberg e. T — D. 27. Frau Poſt⸗Expedient 
Halm e. S. — D. 29. Frau Lehrer Staake e. S. 

Landeshut. D. 13. Mai. Frau Schmiedemſtr. Taube zu 
Leppersdorf e. T. — D. 14. Frau Tiſchlermſtr. Bürgel e. T. — 
D. 19. Frau Wirthſchaftsbeſißer Tſchirske e. T. — D. 24. Frau 
Häusler Schubert in Leppersdorf e. T — D. 29. Frau Inw. 
Wittig zu Krauſendorf e. S. — D. 30. Frau Inſpector Rentner 
9 b e T. — D. 31. Frau Gaſtwirth Röhricht zu Nd.⸗ 

ieder e. T. 

Greiffenberg. D. 2. März. Frau Kaufmann B. Wiggert 
e. T., Margarethe Emilie Mathilde. — D. 3. April. got Häusler 
Elger in Mühlſeifen e. S., J. Karl Oswald. — D. 15. Frau 
re Matthes in Steinbach e. T., Friederike Erneſtine. — 

16. Frau Schneider Baumert in Stöckigt e. T, Erneſtine 
Louiſe. — D. 17. Frau Häusler Walther in Neundorf e. S., 
C. Robert. — D. 5. Mai, Frau Einw. Dittrich in Stödigt e. 
S, Aug. Wilhelm. — D. 6. Frau d. Poſtunterbeamten Meier 
e. T., Agnes Bertha. — D. II. Frau Häusler u. Schneider 
Matthes in Steinbach e. S., 9 Auguſt. — D. 12. Frau Ein⸗ 
wohner Schiebler in Steinbach e. S., Nr Auguſt. 

Bolkenhain. D. 20. Mai. Frau Rittergutsbeſitzer Scholz 
auf Nd.⸗Hohendorf e. T. 

Goldberg. D. 13. Mai. Frau Heildiener Liehr e. T, Anna 
Louiſe Marie. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 20. Mai. Verw. Frau Strumpfſtrickermſtr. 
Anna Hedwig Füger geb. Schönknecht, 76 J. 11 M. 17 T. — 
D. 29. Herr Ernſt Vietſch, Kgl. Kreisgerichtsrath, 59 J. 9 M. 
— D. 1. Juni. Auguſte Pauline, T. des Tagearb. Krauſe, 8 T. 

Grunau D. 29. Mai. Frau Johanne Beate geb. Schreiber, 
Ehefr. des Bauerauszügler Müller, 69 J. 1 M. 4 T. 

Warmbrunn. D. 28. Mai. Igaſ. Karl Ehrenfried Seidel, 
Schneidergeſ., aus Tiefhartmannsdorf, 22 J. 8 M. 6 T. 

Schmiedeberg. D. 19. Mai. Wilhelm Kühn, Tagearb. 
in Hohenwieſe, 44 J. 9 M. — D. 21. Chriſtian Benj. Demuth, 
Zimmergeſell, 75 J. 8 M. — D. 25. Johanne Chriſtiane ge 
Ehrenberg, Ehefr. des Tagearb. Hertwig, 34 J. 10 M. 28 T. 

Lan deshut. D. 21. Mai. Karl Heinrich Auguſt, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Oefler zu Johnsdorf, 10 M. 24 T. — D. 20. 
Karl Benj. Ludwig, Häusler zu Vogelsdorf, 54 J. 3 M. 1 T. 
— D. 27. Robert Adolph Moritz, Sohn des Maſchinenwärter 


— 


— 


Brieger zu Vogelsdorf, 6 M. 23 T. — D. 30. en Wilh. 


Haude, Tagearbeiter zu Vogelsdorf, 35 J. 7 M 
Greiffenberg. D. 27, März. Igfr. Marie Roſine Schieb⸗ 
ler zu Steinbach, 16 J. 6 M. 3 T. — D. 10. April. Gottfried 
George, Veteran u. Todtengräber, 67 J. S M. 2 T — D. 12. 
Frau Häusler J. Chriſtiane Scholz geb. Stamnitz zu Stöckigt, 
63 J. II M. 11 T. — D. 15. Frau Jobanne Chriſtiane geb. 
Baumert, Ehefr. des Gerichtsſcholz u. Kreistag Deputirten 
Herrn Friedrich zu Mühlſeifen, 48 J. 11 M. 14 T. — Frau 
Häusler Wolf gb. Elsner a. Ullersdorf gräfl. 75 J. — D. 25. 
Frau Seiler u. Aukt. Kommiſſ, Louiſe Wilhelmine Wiedner gb, 
Liebig, 51 J. 7 M. 14 T. — D. 5. Mai. Frau Gärtner Karol. 
Henriette Pliſchke geb. Weikert zu Neundorf, 31 J. 6 M. 29 T. 
— D. 17. Frau Reſtbauer u. Schmiedemitr. J. Chriſtiane Marks 
geb. Bayer zu Mühlſeifen, 53 J. 9 M. 17 T. — D. 20. Frau 
gr Rothe geb. Exner zu Steinbach, 53 J. 5 M. 9 T. — 
24. Herr Chr. e ane d 52 J. 6 M. 4 T. 
Bolkenhain. D. 20. Mai. Guſtav Rudolph Bernhard, 
Sohn des Inw. Pätzold, 2 J. 1 M 19 T. — Herrmann Paul, 
Sohn des Freigutsbeſ. Eckert zu Städtiſch Wolmsdorf, 7 M. 
19 T. — D. 27. Erneſtine Auguſte Pauline, Tochter d. Schlichter 
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4800. 


gegeben von der Kgl. Hofopernſängerin Frau Dr. 
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Heidersbach in hieſ. Fabrik, 1 J. 4 W. — Johann Karl Gott: 
fried Peuſer, Freihäusler zu Georgenthal, 63 J. 6 M. 25 T. 
Goldberg. D. 24. Mai. Paul Julius, Sohn des Tuch⸗ 
ſcheergeſ. Nixdorf, 6 M. 14 T. — D. 26. Igfr. Johanne Beate 
Br 38 J. — D. 27. JIgfr. Marie Louife Röhricht, 19 J. 
„5 T. 


PT — 


Literariſc es. 
4879. Soeben erſchien und iſt in der M. Roſenthalſchen 
Buchhandlung (Julius Berger) zu haben: 


Die Feier 
des 150 jährigen Jubelfeſtes 


des Gymnaſiums zu Hirſchberg 
; am 28. und 29. September 1862 
allen lieben Feſtgenoſſen in kurzen einfachen Strichen noch 
ein Mal in Erinnerung gebracht durch 
den Abt St. Caſeus, Sänger des Endertages. 
; Preis 5 Sgr. 5 
Wenn gleich etwas verſpätet, wird doch gewiß auch jetzt 
noch das Schriftchen des geiſtvollen liebenswürdigen Ver⸗ 
faſſers allen Feſtgenoſſen, ja jedem Einwohner Hirſchbergs 
willkommen ſein. 


— —— ͤ— (— 


27. Auflage 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 


R BET | Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 
PERSCENLICHE 


namentlich in 
N N Schwächezuständen etc. etc, 
Herausgegeben von Lauren- 
SCHUTZ | tius in Leipzig. 27. Auflage. 
27. Auflage. | 75 starker 388 „ie 55 
nN eiten mit anatomischen 
In Umſchlag verſegelkt Ibnileungen in Stahlstich. — 


Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorrüthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 
27. Aufl. — Der 
Laurentius. Rthlr. 1½% = fl, 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
folge überflüssig. 4172. 


CCC BLITETER DT STEUER 


persönliche Schutz von 


Goldberg, am 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
Geiſtliches Concert 


auf dem Orgelchor der evangeliſchen Stadtpfarrkirche, 
Mampe: 
Babnigg mit Unterſtützung hiefiger und auswärtiger Sänger 
und Muſiker. Zum Beſten der Abgebrannten. 
Billets a 5 Sgr. durch Colporteur Fiſcher, in allen 
Kaufläden und bei dem Unterzeichneten. 
B. Völkel, Cantor. 


Hirſchberger Männergeſang Verein. 


„Die Proben zu dem Concerte für die Abgebrannten in 


8. Goldberg finden ſtatt: Heute, Sonnabend den 6. Juni, Mon⸗ 


2 * ro .. 


1 8. Juni, Donnerſtag den 11. Juni, Abends Punkt 
8 Uhr im Gaſth. z. „Schwert“ hierſelbſt. Die betreffenden 
Herren Sänger werden nochmals zu recht zahlreicher, gütiger 
Theilnahme freundlichſt eingeladen. 8 

Jul. Tſchirch, Organiſt, Dirigent des Vereins. 
4851. Bekanntmachung. Br 
Für den bevorſtehenden Johannistermin erfolgt die Ein: 
zahlung der Pfandbief⸗Intereſſen hierſelbſt den 22., 23., 24. 
25. Juni und die Auszahlung derſelben den 26. u. 27. Juni 
d. J. Am letztgedachten Tage, Mittags 1 Uhr, wird die 
Intereſſen⸗Kaſſe geſchloſſen. 

Jauer, den 1. Juni 1863. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthumslandſchaft. 
Th. von Lieres. 


Bienenzüchter⸗Verein für Jauer und 
4826. Umgegend. 
„Nächſte Verſammlung: Sonntag den 14. d. M., Nachm. 
3 Uhr zu Profen, Kreis Jauer, — bei gutem Wetter im 
herrſchaftlichen Garten, bei ungünſtigem Wetter im Lokale 
des Niederkretſchams. Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet 
freundlichſt ein: Der Vor ſt and. 


ir Antliche und Priv at⸗ Anzeigen. 


4738. „Bekanntmachung. 

Die hieſige Militair⸗Schwimm⸗Anſtalt wird für dieſen Som: 
mer am 11. d. M. eröffnet, und bleibt bei dem Wegfall 
der diesjährigen Herbſtübungen ſo lange, als 
es die Witterung irgend erlaubt, in Benutzung. 

Karten für Civilperſonen A 1 rtl, zu einem Schwimm⸗ 
Curſus, à 10 Sgr. zum Baden während des ganzen Sommers 
ſind bei dem Zahlmeiſter Knobel, äußere er No. 810 
in Empfang zu nehmen, und dem Schwimmmeiſter bei dem 
Beſuche der Schwimmanſtalt vorzuzeigen. 

Hirſchberg den 1. Juni 1863. 

Königl. 2. Bataillon 2. Nieder ſchleſ. Infant. 

Regiments No. 47. 


Die Einholung der in der Stadt ausgehängten Brief⸗ 
kaſten zu dem unterzeichneten Amte findet von jetzt an, um 
7 Uhr Morgens, 


1% 1 Nachmittags, 
7% „ Abends und 


7 77 
ftatt; der am Poſthauſe ſelbſt aushängende Brieſkaſten 
wird ot en noch eine halbe Stunde vor dem Abgange 
jeder Poſt entleert. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1863. 
Po ſt : Amt. Kettler. 

4877. In der ſtattgehabten Auktion des ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leih⸗Amtes erzielten nachſtehende Pfänder, als: 

7038. 7040. 7080. 7096. 7408. 7415. 7454. 7467. 

7573. 7601. 7603. 7619. 7648. 7653. 7700. 7702. 
Ueberſchüſſe, und fordern wir hiermit die betreffenden Pfand⸗ 
geber auf: den verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung 


und Rückgabe des Pfandſcheines, im ſtädtiſchen Leihamt in 


Empfang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe überwieſen werden wird. 
Hirſchberg, PR 1. Juni 1863. 

5 er 


Magiſtrat. gez. Vogt. 
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4838. Bekanntmach un 9. : mögens eine eintägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, 
In der Zeit vom 8. bis incl. 13. Juni & wird die bier dem Kläger auch das Recht zugeſprochen, den Tenor des 


zuſammengezogene Landwehr⸗Com pagnie alltäglich Nachm. 
von 1 bis 8 Uhr ihre Schießübungen am ſogenennten 
Sechsſtädter Viebweg abhalten, was wir hiermit zur Be: 
achtung öffentlich bekannt machen. 

Hirſchberg den 2. Juni 1863. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


—— ee nn nn 


4817. Nothwendiger Verkauf. 
Das Brauermeiſter Julius Fellerſcke Haus No. 8 B zu 
Straupitz, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 330 Thlr., zufolge 


giſtratur einzuſchenden Taxe, ſoll 
am 24 Septbr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis Gerichts⸗ 
Rath Gomille im Parteienzimmer No. I ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichllichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 


tions⸗Gericht anzumelden. 


Hirſchberg den 27. Mai 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 


4782. Bekanntmachung. 

Dienftag den 9. Juni e, Vormittags von 9 Uhr ab, wird 
an Ort und Stelle der Klee lerſter und zweiter Schnitt) 
von circa 7 Scheſfeln Pachtacker des verſt. Auguſt Müller 
zu Lähn meiſtbietend verkauft. i 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Lähn. 
— Z — ——— — —— „ — :: 
4586. Ich werde allwöchentlich om Mittwoch (uerſt am 
27. d Mts.) von 9 Uhr ab in Spiller in einem Locale 
der Brauerei anweſend und daſelbſt bereit ſein, Alte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzunehmen und meinen Man⸗ 
danten in ibren Rechtsangelegenbeiten Auskunft zu ertheilen 
und Informationen von ibren entgegen zu nehmen. 

Greiffenderg im Mai 1863. 

Der Rechts: Anwalt und Notar Jol. 


1. Abtheilung. 


—— — 


4818. Bekanntmachung. 

Ich mache hierdurch bekannt, daß das Königl. Appella⸗ 

tions ⸗Gericht zu Glogau in meinem Prozeß gegen den hie⸗ 

figen Gaſtwirth Förſter folgendes Erkenntniß gefällt hat: 
In der Injurien-Prozeßſache des Müllermeiſter Heinrich 
Heinze zu Models dorf, Klägers und Appellanten, 


wider: 
den Gaſtwirth Friedrich Förſter daſeſbſt, Bellagten und 
Avpellaten, bat ter Miminal⸗Senat ves Königlichen Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts zu Glogau, in öffentlicher Sitzung 
vom 14. April 1863, an welcher Theil genommen haben: 
Ludwig, Appellations⸗Gerichts⸗Rath, als Vorſitzender, 


v. Leipziger, 
Appell ations⸗Gerichts⸗Räthe, 


Porſch, 
Falt, g 
Storch, Kreisrichter, als Hülfsrichter, a 

nach mündlicher Verhandlung der Sache für Recht erkannt: 
daß die Förmlichkeiten der Appellation für beobachtet 
anzunehmen in der Sache ſelbſt auch das Erkenntniß 
des Commiſſarius des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 
Goldberg vom 16. Januar 1863 dahin abzuändern, daß 


der Verklagte der öffentlichen Beleidigung des Klägers 


ſchuldig und deshalb mit einer Geldbuße von Einem 
Thaler zu belegen, welcher für den Fall ſeines Unver⸗ 


der, nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ > 


Erkenntniſſes innerhalb vier Wochen nach deſſen Rechts⸗ 
kraft im „Boten aus dem Rieſengebirge“ auf Koſten des 
Verklagten einmal bekannt zu machen, endlich der Vers 
klagte die Koſten beider Inſtanzen zu tragen gehalten. 
Von Rechts Wegen. 
Königliches Appellations⸗ Gericht, 
Kriminal⸗Senat. 
Urtel BI 2083, v. Rönne. ? 
MWinkler. 

Modelsderf, Goldberger Kreiſes, d. 2. Juni 1863. 
Heinrich Heinze, Müllermeiſter. 
4763. Oeffeutlicher Dank! 

In der Zeit vom 29. April bis 8. Mai c. iſt unſer Gold: 
berg zweimal von ſchwerem Brandunglück heimgeſucht wor⸗ 
den. Eine ganze und eine balbe Straße iſt in Aſche gelegt. 
Ein großer Theil der übrigen Stadt war geſährdet, und nur 
dem Umſtande, daß ſobald Hülfe von auſſerbalb herkam, iſt 
7 1 daß wir vor noch größerem Unglück bewahrt 

ieben. 5 

Dank, herzlichen Dank daber allen Denen, welche ſich bei 
dem unſere Stadt betroffenen Brandunglück rettend und hülfe⸗ 
leiſtend bewieſen haben, namentlich den Mannſchaſten der 
zahlreichen, aus der Nähe und Ferne, aus Stadt und Land 
berbeieilenden Spritzen, der wackern Feuerwehr aus Lieg⸗ 
nitz, den hieſigen Turnern, Maurern und en den 
durch deren gemeinſames, opferfreudiges Bemühen dem Weis 
tergreifen der Feuersbrunſt Einhalt gethan wurde. 

Nicht minder fühlen wir uns gedrungen dem Militär Der 
taſchement aus Liegnitz, welches ſich um die Aufrechterbaltung 
der Ordnung und den Schutz des Eigenthums bei dem zweiten 
Feuer verdient gemacht hat, ſowie der Stadt Liegnitz für 
zweimalige Abſend ung der Feuerwehr und einiger Polizei⸗ 
Beamten auf Koſten der daſigen Kämmerei⸗Kaſſe, herzlichen 
Dank öffentlich aus zuſprechen. 

Goldberg, den 13. Mai 1863. * 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗ 

Mattbäi, Verſammlung. 
Bürgermeiſter. Hoffmann, Vorſteher. 


4784. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts-Commiſſion J. zu Haynau. 

Das zum Nachlaſſe des verſt. Bäckermeiſters Karl Eduard 
Schuch bierſelbſt gehörige Hausgrundſtück Nr. III am 
hieſigen Oberringe, abgeſchätzt auf 2692 rthl., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 3. Juli 1863, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer Nr. 1 
ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 


Auctionen. 
4776. Montag den 8. Juni, Vormittags 9 Uhr, ſollen au 
dem Dominio Keſſel⸗Schoosdorf 110 Stück Fetten 
feinſte Waare, in Partien zu 5 Stück, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleichbaare Bezahlung in Pr. Gelde verkauft werden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. f 


— —— 


4643. Anction. 

Montag den 8. Juni d. J. und die folgenden Tage werde 
ich in der Kaufmann Heintze' ſchen Concursſache von bier 
das Waarenlager, beſtehend in Eprcereis, Material: und 
Colonialwaaren, ſowie ſonſtige Vermögensſtücke des Gemein: 
ſchuldners in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Tielſch, 
äußere Schildauerſtraße, gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die Auction beginnt täglich Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 
2 Uhr. Tſchampel, 

8 im Aufraze des Königl. Kreis: Gerichts. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1863. 


———— — — amt 


4878. Wagen: Auction. 

Donnerſtag d. 11. Juni c., früh 11 Uhr, ſollen neben der 
Hauptwache ein einſpänniger Stuhlwagen auf Druchfe⸗ 
dern im guten Zuſtande, und ein guter Kinderwagen (Chaiſe) 
verſteigert werden. 

Hirſchberg. 


2 


Cuers, Auct.⸗Commiſſarius. 


— f ——ͥ — 


8 Auction. 


. 

Freitag d. 12. Juni c., von Vorm. 9 Uhr an, werde ich in 
dem Verkaufsgewolbe des Kaufmann Stelzer hierſelbſt das 
ſämmtliche Waarenlager, beſtehend in Gegenſtänden aus 
Thon, Porzellan, Glas, Holz. Metall und dergleichen, gegen 
baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Schmiedeberg, den 3. Juni 1863 8 

Warmuth, Kreisgerichts⸗Secretair. 


— — — . 


—— 


4783. Auction. 

Im Auftrage der Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion bier; 
ſelbſt werde ich in teımino den 13. Juni c., von Vormittog 
9 Uhr ab, in der Anton Schuſter'ſchen Gärtnerſtelle ſub 
No. 112 in Langwaſſer verſchiedene Nachlaß Effekten, als 
Kleider, Haus: und Ackergeräth, 2 Kühe, eine Kalbe und 
ſonſtige Vorräthe; ferner die diesjähige Klee- und Heuerndte 
auf den Sckuſter'ſchen Grundſtücken meiſtbietend geren gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 

Liebenthal am 2. Juni 1863. Er 
Laube, Auctions: Commifjarius, 


nn nn anne 
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4594. Auction in Greiffenberg. 

Donnerstag den 11 Junic., Vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich in Folge gerichtlichen Auftrages 82 Dutzend 
Tücher, 15 Stück Kattun, / und % breit, ein Flüßgel⸗ 
Inſtrument und verſchiedene andere Gegenſtände auf hieſigem 
Ralöbause gegen baare Bezahlung verſteigern, und wollen 
Kaufluſtige dazu ſich einfinden. g 

Greiffenberg, den 27. Mai 1863. Wiedner, 

gerichtl. Auct. Com miſſ. 


Vieh Auetion. 


Am 12 d. M., Vormittag 9 Ubr, ſollen auf dem Dom. 
Parchau⸗Teich bei Kotzenau 23 Stück Rindvieh, I Zugochſen, 
6 — 8 Jahr alt, 5 dreijäbrige Ochſen, 5 Nutzkübe, 2 zwei⸗ 
jährige Kalben, wie alljqährlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Das Vieh ſtammt von ver⸗ 
edelter Race, iſt in gutem Zuſtande und geſund. 


Das Gräflich von Noſtitz ſche Wirthſchafts⸗Amt. 
Schü tz. 


2 


2 
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4824. Auction zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
Die erſte Schur von 37 magd. Morg. od. 74 berl. Schffl. 

Wieſen der Scholtiſei No. 54 zu Röhrsdorf, ſollen 
Freitag d 26. Juni c., von Vorm. 8 Uhr ab 

in kleinen Parzellen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 

werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt zu jener 

Zeit dort einfinden. 


Dankſagungen. 
4810. Sämmtliche in Schmiedeberg am Sonntage 
anweſende Schützen Hirfhbergs ſagen dem Herrn 
Major, den Vorſtehern und Kommandeurs, jo 
wie allen Mitgliedern der drei Korporationen 
für die echt kameradſchaftliche Aufnahme ihren | 
beiten Dank. 
„Ein donnerndes Schützenheil.“ 


4815. Herzliche Dankſagung. 

Es iſt unſern Herzen Bedürfniß, für die vielen Beweiſe 
von Liebe und Theilnahme, welche unſerer Tochter und 
Schweſter der Jungfrau Emma Wendel während ihrer 
Krankheit, ſo wie auch am Tage ihrer Beerdigung ſind zu 
Theil geworden, unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
Ganz befonders den geehrten Jungfrauen nebſt zwei unge⸗ 
nannten Herren, welche zur Verſchönerung des Begräbniſſes 
mit aufopfernder Bereitwilligkeit ihre Liebe an den Tag n 
legten, desgleichen auch den werthen Junggeſellen der Ge: | 
ſellſchaft Eunomia, welche dieſelbe zu ihrer letzten Ruheſtätte 
getragen, ſo wie auch allen Denen, die durch ihre rege Theil⸗ 
nahme an dem ſo zahlreichen Grabegeleit ſich delheiügten. 
Der gütige Gott möge Allen ein reicher Vergelter ſein und 
ſie vor ähnlichen Schickſalsſchlägen gnädig bewahren. 

Hirſchberg den 3. Juni 1863. 

Die hinterbliebenen Eltern und 
Geſchwiſter. 


4779. Für die reichen Beweiſe von Wohlwollen, Liebe und 
Freundſchaſt, welche mir heut, am Gedenktage meiner 25jähr. 
biefigen Amtirung von dem hohen Patron der Schule, Kgl. 
Landrath Herrn Grafen von Bülow nebſt Frau Gemablin, 
von Sr. Hochwürden dem Kgl. Superintend. Herrn Paſtor 
Kettner zu Schönau, von Sr. Hechehrwürden, dem Herrn 
Paſtor Miſcher mit Herrn Kantor Jagſch und Freunden zu 
Ketſchdorf, von lieben Kollegen, vom Hetrn Gerichteſckholz, 
Weihrauch hierſelbſt, dem löblichen Schulvorſtande, von der 
ſämmtlichen Gemeinde, Vätern und Müttern, Jünglingen, 
Jungfrauen und Schulkindern ſind zu Theil geworden, ſtatte 
ich hiermit nochmals meinen tiefgefühlteſten Dank ab. 4 4 
der Allgütige Ihnen Allen hierfür der reichſte Vergelter je n 
und auch mir es grädig gewähren, meine Dankbarkeit bez 
thätigen zu können. 
Nimmerſath, den 26. Mai 1863. n 
Fiſcher, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 
rn ——— — 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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4869. Für Bruſt⸗ und Augenkranke, 
kranke Kinder: . PEN 9 — 11 Uhr Vor⸗ 
Mittags. r. Seydeler, Stabsarzt. 


8 Tanz⸗ Unterricht. 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er, wie all⸗ 
jährlich, im Auguſt (gleich nach den großen Ferien) wiederum 
ſeinen Curſus hier eröffnen wird, und bittet, das ibm ſeit 
einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen bis dahin zu 
bewahren. Anmeldungen ſeiner Zeit in der Expd. d. Boten. 
Hochachtungsvoll Jäger. 


—— 2 — nenn nn nit ten nun —— 


4764. Dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 
(erfunden von dem Apotheker R. F. r Berlin, 
Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nachſolgendes 
zur allgemeinen Beachtung: 

Nr. 1. Ew. Wohlgeboren erſuche hiermit, mir von Ihrem 

Klräuter⸗Liqueur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes 
mit dem beſten Erfolge gegen Magenbeſchwer⸗ 
den, Verſtopfung, oͤfteren Mangel an Luft 
und empfindlichſte Kopfſchmerzen gebrauchte, 
umgehend für einliegende 4 Rubel zu ſenden. Ergebenſt 
M. Roeſe, Kaufmann, Offizierſtr. Nr. 4, Qnart. Nr. 5. 

St. Petersburg, den 21. Febr. 1863. 

Nr. 2. Herrn Apotheker R. F. Daubitz erſuche ich ergebenſt, 
mir für einlieg. 2 Thlr. noch 6 Flaſchen Kräuter⸗Liqueur 
zu ſenden. Derſelbe hat auf meine geſtörte Verdauung 
einen wohlthätigen Einfluß geübt. 

Neidenburg in O/Pr. Dr. Hoffmann, Rektor. 

Nr. 3. Ew Wohlgeboren erſuche ich um gefällige Ueber: 
ſendung einer Flaſche des Daubitz' ſchen Kräuter: 
Liqueurs. Derſelbe hat bis dato die nachhaltigſte Wir⸗ 

» kung hervorgebracht, die allerdings erſt bei der dritten 
Flaſche eintrat. Es dürfte dies ein Umſtand ſein, der 
manchen Konſumenten veranlaßt, die begonnene Kur ab⸗ 
zubrechen, umſomehr, als der Genuß der erſten Flaſche 

mit einigen Beſchwerden verbunden iſt. Ich halte es für 
meine Pflicht, hierauf alle Leidende, denen ich dieſen 
Kräuter Liqueur auf das Angelegentlichſte empfehle, auf: 
merkſam zu machen, noch binzufügend, daß ſich derſelbe 
mir als das vorzüglichſte Präſervativ bei Hämorrhoidal⸗ 
leiden erwieſen. Die geſtörten Körperfunktionen ſind auf 
den Nermalzuftand zurückgeführt und habe ich allen Grund, 
anzunehmen, daß durch den fortgeſetzten Gebrauch des 
Liqueurs der Krankheitsſtoff vollſtändig aus dem Körper 
entfernt wird. Hochachtungs voll g 

Deſſau. Jendersky, Hoſſchauſpieler. 


— — 2 ꝑu—— 
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Ber L. W. Egers, Wohlgeboren in Breslau, 
2erſuche hoͤflichſt mir gefälliaſt 3 Fläſchchen von Ihrem 
ſo wohlthätigen Feuchel⸗Honig *) mit umgehender 8 
J oPoſt ſchigen zu wollen, den Betrag und Emballage 8 
durch Voſtvorſchuß zu entnehmen. Meine alte Frau, 8 
die ſchon jeit einem Jahr an Magenhuſten leider, hat 8 
vor Kurzem von einem guten Freund ein Fläſchchen? 
von Ihrem Fenchel: Honig bekommen und ſofort 2% 
den Huften verloren, und da dieſer Honig ſo gute 8 
8 Dienſte leiſtet, jo kann man ſolchen nicht im Haufe 8 
m entbehren. Mit aller Hochachtung zeichnet Ew. Wohl: 8 
8 geboren ergebenſt Burgund, herzogl. Hofgärtner. 
SGllawenzitz, den 17. Februar 1862. 


25 ) Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei C. Schnei- % 
der, vorm. Berth. eng. dunkle Burgſtraße. J 
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4768. Ergebenſte Anzeige. 

Einem Be: Publitum von Wiegandsthal und Umge⸗ 
gend erlaube ich mir ganz ergebenjt anzuzeigen, daß ich mich 
in Wiegandsthal als praktiſcher Heildiener u. Barbier 
niedergelaſſen habe, und bitte ein hochgeehrtes Publikum um 
geneigtes Wohlwollen. R. Carſtädt, pract. Heildiener. 


8 3 ar erh 
4756. Zwei anſtändigen, jungen Leuten kann Logis und 
Tiſch nachgewieſen werden durch E. Thater. 


4835 Einen Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher mir unbefugte Fiſcher in den 
von mir gepachteten Wäſſern, als dem Zacken, Haidewaſſer 
und den beiden Mühlgraben bis zur alten Mühle, ſo nach⸗ 
weiſt, daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können. 
Warmbrunn, den 4. Juni 1863. H. Bruchmann. 


n J. Sſchinskys 

Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg und Umgegend 
bei A. Spehr, Gerichtsgaſſe. 


Oeffentlicher wahrheitsgetreuer Dank! 
Seit 6 Jahren litt meine Frau an offenen Wunden 
und Entzundung am linken Bein. Dies Uebel ver⸗ 


urſachte ihr die ſchrecklichſten Schmerzen, alle ange⸗ 


wandten Mittel blieben erfolglos. Durch Anwendung 
der in öffentl. Blättern empfohlenen J. Oſchins⸗ 
ky'ſchen Univerſal⸗Seife wurde das Bein nach 
regelmäßigem Gebrauch binnen kurzer Zeit geheilt, fo 
daß meine Frau von ihren Schmerzen gänzlich befreit 
iſt. Ich halte es daher für meine Pflicht eine öffent- 
liche Dankſagung dem Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau zu erkheilen und dieſes herrliche Mittel ahnlich 
Leidenden zu empfehlen. Vogel, Kretſchambeſitzer. 
Zaumgarten, Kr. Breslau, den 21. Mai 1863. 


— — — — — . —ͤ—ĩ—ᷣ—ä— m 
4770. Nad dem unſer Sohn Reinhold Tſchirſchke, wie 
die ärztliche Section ergeben hat, an Herzzerreißung und 
Herzvergrößerung geſtorben iſt, warnen wir Jedermann vor 
übelwollenden, grundloſen Uitheilen, widrigenfalls wir den 
Verleumder gerichtlich belangen werden. 

Nieder: Adelsdorf, den 1, Juni 1863. 

Walter und Frau. 


————— fſ——ñů—ůĩ˙ů——ů———ñ—ñ—— 

4872. Die gegen die unverehelichte Chriſtiane Emmler 

aus Neu⸗-Kemnitz ausgeſprochene Beleidigung nehme ich nach 

ſchiedsamtlichem Vergleich als unwahr zurück und bitte ſie 

öffentlich um Verzeihung. Marie Feiſt. 
Maiwaldau den 2. Juni 1863. 


* beunlanbten Untgroſſpler A 
Die gegen den beurlaubten Unteroffizier Künzel, 6. 
2. Garde Regiments zu Fuß aus Berlin, von ae en 
Öffentliche Beleidigung nehme ich durch ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
gleich (nachdem ich 1 Thlr. in die Orts⸗ rmenkaſſe gezahlt) 
zurück und warne vor Weiterverbreitung meine Ausfage, 
Lauterſeiffen, den 31. Mai 1863. 
Wilhelm Schröter, Zimmergefell, 


978 
„ Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Capt. Haack, am Dienſtag, den I6ten Juni. 
Trautmann, am Sonnabend, den Eten Juni, 


Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſia, 
: Saxonia, . 


Bavaria, Meier, am Sounabend, den Alten Juli, 
P Germania, Ehlers, am Sonnabend, den 25 ſten Juli, 
5 Teutonia, Taube, am Sonuabend, den Sten Auguſt, 
: Hammoina, „ Schwenſen, am Sonnabend, den 22ten Auguſt. 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: ene Rem: Nork Pr. ER 150, 1175 * = 100, Pr. Ct. & 60, 


ach Southampton L. 4, „ 2. 10, . . 5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gebörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 1 
nach New: York am 15. Juni per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. f 


Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Breußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für) 
vorſtehende Schiffe nur ausschließlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeltellien und conceffionirten Haupt- und Spezial: Agenten. 
Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm Miller's 
Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Paceetſchiffe nach Quebec, , 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man fih ebenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


— — 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf 
das Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Vetrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu 
billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen 
Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, 
Berlin, Spandauer Brücke No. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welcher 
auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen, und Verſicherungs⸗ Anträge jederzeit angemeldet 
werden können. / 

Hirſchberg C. A. Du Bois, 

Warmbrunn F. W Richter, 

Schmiedeberg Ed. Klein, 

Friedeberg a. Q. F. H. Illing, 

Volkenhain Eman. Heinzel, 
Greiffenberg Richard Fiſcher sen., 


— . —äỹ nn ehe 


4772. 


Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nach ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich den durch den 
Brand ſeines Hauſes am 18. Mai verunglückten Häusler Ju⸗ 
lius Hornig für einen unbeſcholtenen Mann; ich und meine 
Frau widerrufen die üblen Nachreden, welche wir gegen die 
zc. Hornigſchen Eheleute wegen der Feuerentſtehung in Ue⸗ 
bereilung ausgeſprochen und warnen vor Weiterverbreitung 
derſelben. Inwohner Gottlob Kirſch. 
4857. Wieſau den 31. Mai 1863. 


4870. Mein Mann hat ſich erdreiſtet, in No. 44 d. Bl., In⸗ 
ſert. No. 4716, mich mit einem Schmähartikel zu verfolgen; 
es iſt dies eine offenbare gemeine Lüge, indem derſelbe noch 
nichts hat dürfen für mich bezahlen, vielmehr hat mich der⸗ 
re genöthigt im September v. J mit meiner Hypotheken⸗ 


orderung zurückzutreten, daß er noch etwas geborgt bekam. 


Das Urtheil wegen Schuldenmachen überlaſſe ich 
der uns kennt. 


edem, 


Henriette Firl in „ran di 


TE TEEN EZ DEZE EELZTERETE r D 1 
> a. er = 8 * Gm. LIED e —2 n SINE De Ze 0 


Zweite Beilage zu Nr. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Die Kunſt⸗ und Schönfärberei, Druckerei und franzöſiſche Wafchanftalt 
489. von Gebrüder Sommer in Schweidnitz, Gerberſtraße No. 531. 

empfiehlt ſich zum Auffärben in allen Stoſſen von Tuch, Seide, Wolle und Baumwolle, ebenfalls zum Drucken von ſeidenen, 
wollenen, halbwollenen und baumwollenen Zeugen. Damen und Herren-Kleidungsſtücke werden unzertrennt gefärbt und 
von Flecken gereinigt. Damenmäntel und Tücher werden gewaſchen und appretirt. 

Be Einen hohen Adel und geehrtes Publikum machen wir beſonders auf unfer neues Schwarz auf Seide (recort), 
ſowie Pflaumenblau auf Damenmäntel, Havanna auf ſeidene Bänder, Neublau und Lilla auf helle rein wollene 
Kleider, und einzelne Flecke aus Kleidungsſtücken zu machen ohne das Ganze zu waſchen, aufmerkſam. 


4828. Eingeſandt. In der erſten Beilage der Breslauer Zeitung No. 171 vom 14. April d. J. befindet ſich folgen⸗ 
des beachtenswerthe Referat über die Heger ſche aromatiſche Schwefelſeife, welches wohl eine weitere N Verbreitung 


verdient. 1 

Breslau, den 13. April. Seit vielen Jahren halte ich in meiner Familie die von dem Seifenſiedermeiſter 
Eduard Heger in Jauer erfundene, von dem nun verſtorbenen Kreisphyſikus Dr. Alberti daſelbſt geprüfte und mehreren 
Aerzten belobte und empfohlene, ſowie auch von dem Königl. Medizinal Collegium von Schleſien und noch andern Behörden 
begutachtete aromatiſche Schwefelſeife, (wie dies in der Gebrauchsanweiſung, die man bei jedem Päckchen mitbekommt, aus⸗ 
führlich angeführt fteht). — Namentlich bat dieſe Seife in meinem Familienkreiſe mit gutem Erfolg gewirkt: bei Hautaus⸗ 
ſchlägen, Flechten und ferophulöfen Geſchwüren, bei welchen Fällen ſie Anwendung fand. — Seit geraumer Zeit fand ich 
jedoch, daß die Seife nicht mehr wie früher war. Aufmerkſam gemacht durch eine Warnung in No. 159 vom 5. April dieſer 
Zeitung, in welcher das Publikum auf eine nachgemachte und die äch'e vom Erfinder — Fabrikanten hingewieſen wird, iſt 
die Veränderung mir nun erklärlich. — Ich habe mir, um Licht in dieſer Sache zu erhalten, direkt aus Jauer welche 
kommen laſſen, und finde dieſelbe wiederum in eben derſelben Güte, wie dieſes bei der früheren wahrgenommen wurde. — 
Die von dem Fabrikanten E. Heger in Jauer erhaltene Schwefelſeife iſt mit folgendem Etiket verſehen: Das Jaueriſche 
Stadtwappen, links ein Damenbrett, rechts einen Reiter darſtellend; über dieſem in kanzleiartiger Schrift: Eduard Hegers, 
darunter in lateiniſcher Schrift: aromatiſche Schwefelſeife. Dieſe Seife iſt, wie ich jetzt in Erfahrung bringe, in 
Breslau zu haben bei: E. Saffran, Alte Sandſtraße No, 1, und L. W. Egers, Blücherplat No. 8. — Referent konnte 

P: 


nicht umhin, feine gemachten Erfahrungen und Beobachtungen mitzutheilen. 


4411. Zur Ausrichtung von Feſtivitäten, als Hochzeiten, 
ſowie anderer Feſtlichkeiten erlaube ich mir hiermit meinen 
immer mehr in Aufnahme kommenden 


5 EI ‚„Gafthof am Stollen“ 2 87 
mit Benußung des ſchattigen Gartens ꝛc. auf das Angele⸗ 
gentlichſte und Beſte zu empfehlen. 5 
ür Küche und Weine, ſowie andere beliebte Getränke ſoll 
auf das Beſte und Billigſte geſorgt ſein. 
Schmiedeberg. N. Caſſtus. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4844. Ein in hieſiger Stadt gelegenes, maſſives Grund⸗ 
ſtück ſoll ſofort aus freier Hand ohne Einmiſchung Dritter 
verkauft werden. Daſſelbe beſteht aus 5 Wohnſtuben, und 
enthält außerdem 2 Schmiedewerkſtellen mit vollſtändigen 
doppelten Werkzeugen. Feſter Preis 2200 Thlr. Anzahlung 
600 Thlr. Das Nähere durch die Buchhandlung von 
L. Heege in Schweidnitz. 


487 Haus: Verkauf. 
Verhältniſſe halber bin ich Willens, mein hierorts gelege⸗ 
nes Haus, verbunden mit gut eingerichteter 

Fluß⸗ und Wannen⸗Bade⸗Anſtalt, 
zu verkaufen. — Auch würde ſich das Grundſtück wegen der 
Lage am Waſſer zu andern gewerblichen 4 0 benutzen 
laſſen. Jauer, im Juni 1863. l. Wagner. 


4845. 
Gutsverkauf. 

Ein Ruſtical Gut mit circa 140 Morgen gutem Ackerland 
und Wieſe in Porſchwitz bei Steinau a. O. iſt mit lebendem 
und todten Inventar ſehr preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres beim Beſitzer 

Conditor Oscar Becker in Steinau a. O. 


4777. Die Reſtbauerſtelle No. 2 in Oppau, beſtehend 
aus 207 Morgen dicht an dem Gehöfte liegenden Acker I. Cl, 
3 Morgen Garten und ſehr guten Gebäuden, verkaufe ich 
für 4000 rtl. Anzahlung nach Einigung. 

Gießmannsdorf, den J. Juni 1863. 
— Gottlieb Raupach. 


4820. In einer nahen Fabrik⸗Stadt iſt ein Haus am 
Ringe, billig und bei geringer Anzahlung, zu verkaufen, 
das ſich zu jedem Gewerbe, vorzüglich zum Betriebe der 
Fleiſcher⸗Profeſſion, eignet. Nähere Auskunft ertheilt auf 
francirte Anfragen gratis l 

der Hausbeſitzer Rösler in Löwenberg. 


4570. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen Bauern⸗ 
dorfe, an der Eiſenbahn, welcher ſich vorzüglich für einen 
Fleiſcher eignet, mit 20 Morg. Acker und 3 Morg. Wieſen, 
Gebäude und Inventarium im allerbeſten Zuſtande, iſt zu 
verkaufen. Preis 5000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Aus⸗ 
kunft giebt Lauterbach, Commiſſionair in Hainagu. 


4791. Veränderungshalber iſt meine Krämerei und 
Bäckerei, welches beides ſehr vortheilhaft betrieben wird, 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Haus iſt 
maſſiv, 2 Stock hoch, neuerbaut und mitten im Dorfe nahe 
der Kirche gelegen. 5 hi 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
W. Schmidt in Alt⸗Jächwitz bei Bunzlau. 


4508. Mühlen Verkauf. 


1 9 ühle, mit einem Nane y einen: de — 
en und Spitzgang, in einem großen Dorfe, iſt für 
4000 Thlr. be 2000 Thlr. oder 1500 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft giebt der Buchbinder Herr 
Tietze in Löwenberg. 


48 
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4247. Meine zu Ober-Bögendorf, Kreis Schweidnis, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 


ſind im beſten Zuſtande. 


4569. Eine Ziegelei im beſten Betriebe, wobei 50 Morgen 

Acker und Wie en, mit zwei großen Scheunen, Ofen und 
Wohnhaus, Alles in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen. Preis 
5000 Thlr. 


Anzahlung 2000 Tblr. Das Nähere theilt mit 
Lauterbach, Commiſſionair in Hainau. 


4544. Zwei Häuſer nebſt Garten: 
haus, zu Ober⸗Salzbrunn, unweit des 
Brunnen gelegen, das Eine erſt voriges 
Jahr neu erbaut, 2 Stock hoch mit 13 Stu: 
ben, das Andere auch in gutem Bauzu⸗ 
—tſtande, 1 Steck hoch mit 3 Stuben, find 
veränderungshalber ſofort für 6000 Thlr. zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. 

Baare Anzahlung 3000 Thlr. 

Gefällige Offerten werden unter A. B. No. 123 poste re- 
stante Salzbrunn franco erbeten. 


4839 Eine complett eingerichtete Bäckerei, bes 
ſtehend aus 
Repoſitorium und Ladentiſch, drei Backtrögen, 
Arbeitstafel, einer Breche zum Pfefferkuchen⸗ 
teige, einem Dämpfer, 2 Ladenregalen, einer 
Menge Ausſtecher, Blecher, Mörſer n. Krauſen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
Hermann Keller in Striegan. 


4847. Zu verkaufen: ; 
I., Ein Gut von 52 Morgen und Inv. für 5000 Thlr. 


2., Ein Wirthshaus mit 48 Morg. 1. Kl. für 6000 Thlr. 


3., Eine Erbſcholtiſei mit 90 Morgen für 9000 Thlr. 
4, Eine Waſſermühle nebſt Brettſchneide, 80 Morgen, 
für 11000 Thlr. 8 5 
5, Eine Waſſermühle mit 20 Schffl. Grundfl. für 3700 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent Heinzel in Bolkenhain. 


4819. Eine zu Bunzlau gelegene Ader nahrung mit 38 
Morgen Ausſaat iſt nebſt Zubehör bald zu verkaufen. Nä⸗ 
beres in der App unſchen Buchhandlung zu Bunzlau. 


4834. Wegen vorgerückten Alters bin ich Willens meine 
de ne wozu 5 Morgen Acker und 5 Morgen 
ieſe, beides guter Qualität, gehören, nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen todlen und lebenden Inventarium ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Benjamin Bühn in Ruhbank. 


4868. Zu verkaufen find billig 
wegen Räumung eines Lokals mehrere gebrauchte Möbel, 
als: Schreibſekretäre, Glasſervanten, Glasſchränke, ein drei⸗ 
thüriger Schrank zu Pferdezeug, ein: und zweithürige Kleider⸗ 
chränke, Tiſche, Stühle, acht eiſerne Thüren, ein Sopha, 
iſch, ein großes Schreibpult und noch viele andere Sachen 

8 bei Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


76. Zu verkaufen: 
Ein ſehr gutes Wetterglas und drei Stück neue Rolleaux. 
L. Weigel, Kornlaube No. 21. 


Gebäude, Obſtgarten, ſo wie Aecker 
Carl Wieland, Getreidehändler. 


4769. Eine auswärtige Preßhefen⸗Fabrik wünſcht am 
biefigen Orte eine Niederlage zu errichten. Adr. A II. 
No. 45 rest. Görlitz franco. 


10 An der Kalkbrennerei auf dem Paßberge | 
täglich friſcher Ban: und Ackerkalk zu haben. 

4685. Von jetzt ab ſtehen auf der neu mit Doppel⸗ 
öfen angelegten Ziegelei des Bauerguts No. 29 zu 
Seiffersdorf ſtets ſchöne gut gebrannte Mauerziegeln 
zum Verkauf; auch werden ſolche nach lebereinkommen 
an betreffende Bauplätze geliefert. 

Die Ziegelei empfiehlt ſich beſonders durch ſehr ſchö⸗ 
nes Material und durch die ſo günſtige und bequeme 
Abfuhre dicht an der Chauſſee; auch werden Be⸗ 
ſtellungen von Klinker, Platten und Gurt Ziegeln 
gern und ſchön ausgeführt werden. 

Auskunſt ertheilt der dortige Ziegelmeiſter oder der 
Beſitzer der Ziegelei Lattermann in Seiffersdorf, 

Kreis Schönau, Bauergut No. 20, 
neben dem Gerichtskretſcham. 


n Futterverkauf. 


Es liegt noch eine Quantät ſehr ſchönes Bober wie ſen⸗ 
arummet, a Ctr. 12 und 15 ſgr., ſowie eine Quantität 
Brachfutier, a Ctr. 18 ſgr., beim Handelsmann Hanel 
in Liebau zum Verkauf. 

4717. Das Dominium Wenig ⸗ Rackwitz verkauft eine 
bedeutende Menge guter Runkelrüben⸗ Pflanzen. 
4705. 1000 Scheck Ernteſeile offerirt zum Verkauf 

der Bauergutsbeſitzer Karge in Lobris. 
4704. Ein Omnibus im beiten Zuſtande, für 10 — 12 
Perſonen eingerichtet, desgleichen ein elnſpänniger Tafel⸗ 
wagen mit Fenſtern ſteht billig zu verkaufen, 

Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
TTT0T0T0T0T0TſTTTCT0T0T0T—T0T—T—TTTTT 
4725. Allen Gerüchten entgegen, zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich nunmehr in Stand geſetzt bin, jeder Zeit 
Ziegel aller Sorten auf Lager zu halten, und dieſelben 
zu verſchiedenen zeitgemäßen Preiſen verkaufe. 

Kunnersdorf, den 1. Juni 1863. O. Werner. 


4532. N Oſchinety's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seiſen, — Hauſchild's vege⸗ 
tabiliſchen Haar⸗Valſam, — Gebr. Gehrig's 
electromatoriſche Zahn = Halsbänder für 
Kinder, Gebr. Leder's Balſamiſche Erdunß⸗Oel⸗ 
Seiſe, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl⸗ 
ſamkeit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


— 


——ů— 


3836. Herrn Ed. Nickel in Berlin (Depot in Hirſch⸗ 
berg bei F. Schliebener) bitte ich, mir eine Flaſche Pots⸗ 
damer Balſam per Poſt ſenden zu wollen, da ich mich über⸗ 
zeugt babe, daß folder beirheumatiſchem Zahnſchmerz 
momentan den Schmerz verſchwinden läßt. 

Bialosliwe (Prov. Poſen). Auguſt Behrend. 


— - mann mut — — 


4863. Gegen Zahuſchmerzen 
empfehle ich das berühmte Hückſtädt ſche Zahumund⸗ 
waſſer, von welchem ich eine Niederlage übernommen, zu 
Fabrikpreiſen. Gaſtwirth Hübner zu Fiſchbach. 


Stralſunder marinirte Bratheringe 
empfiehlt A. P. Menzel. 


Noch ſehr gute Kartoffeln verkauft billig Gro fe chte a. Pfth. 


> Für Brillenbedürftige. 
Jeden Donnerſtag im „goldenen . au Kohn. 
H g 8. 


Altes gutes Schmiedeeiſen u. Feder⸗ 
ſtahl, ſowie Spindeln, alte Feilen, 
Bleche u. ſ. w. find billigſt zu haben bei 

C. Hirſchſtein, 

88 dunkle Burgstraße Nr. 89. 


4853, Ein Schuppen, 60 Fuß lang und 30 Fuß breit, 

welcher ſehr ſtarkes geſundes Holz enthält und ſich vorzüglich 

zu einer Scheune eignet, iſt zu verkaufen. 8 
Egelsdorf. A. Diener. 


Neue Matjes Heringe, 
Emmenthaler Schweizerkäſe, 
friſche Capern enpueines & nonpareilles, 
acht Neapolit. Macaroni, 
feinſtes Niger : Del 


* = N 
e R. Anſorge in Schreiberhau. 
— — —— —— ————— — 
dene Schmiedeamböße, Blaſebälge, Sperrhörner 
und Schraubſtöcke in größter Auswahl und beſter Güte 
empfiehlt billigſt Julius Kindermann 
48:2. in Löwenberg. 
48.6. Auf dem Etabliſſement von Gebr. 
Albert! in Ober⸗ Waldenburg find nachſtehende 
diöponibel gewordene Gegenſtände zu verkaufen: 
Ein Dampfteſſel für 1 Atmoſphäre Druck, von F. A. 
Egells im Jahre 1840 erbaut, von 419“ Durchmaſſer 
und 39 Länge, J“ Blechdicke, 90 Q⸗Fuß feuerberührte 
Fläche, circa 20 Ctr. ſchwer, noch wenig gebraucht, faſt 
neu, iſt nebſt einigen Armaturſtücken abzugeben. j 
b. Eine gut erhaltene, im trockenen Raume geſtandene Lein⸗ 
wand Mangel, deren Unterwerk, Streichſäulen, Träger 


—— 


und Kipphölzer von Eichenholz beftehen, iſt nebſt Unter⸗ 


th, dem 27 Fuß langen, 52 Zoll breiten für eine Be⸗ 

ſa gung von 500 Ctr. ausreichenden Mangelkaſten, bei 

Tab brauchbaren Ober: und Untertiſchen mit der noch fait 

‚ Meuen eichenen Welle nebſt Lagern und der beiden 14%, Ctr. 
7 en Ketten ſofort zu veräußern. 
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R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter -Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
ächt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 

E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


Ausverkauf von Tud- und Rockſtoffen. 


4381. Wegen des mich betroffenen Brandunglückes bin ich 
genöthigt, mein ſämmtliches Lager von Tuch, Düffel, 
Caſimir, Buckskin, Sommer: und Winterſtoffen 
zu Röcken und Beinkleidern zu feſten und billigſten Preiſen 
zu verkaufen und bitte ich um geneigten Zuſpruch. Mein 
Verkaufslokal iſt am Ringe neben dem Kaufm. Hrn. Ulrich. 
Carl Conrad, Tuchmacher und Tuchhändler. 
Goldberg No. 6, im Mai 1863. 


— — 


Zahn⸗Mundwaſſer aus der E. Hück⸗ 
ſtädt'ſchen Fabrik in Berlin beſeitigt jeden 
Zahnſchmerz in höchſtens einer Minute und 
iſt zu haben bei Robert Friebe in Hirſchberg, 
4151. im Haupt⸗Depot. 0 


Stroh- und Noßhaar Hüte 


4501. für Herren 
habe ſoeben in großer Auswahl wieder erhalten und empfehle 


ſolche allerbilligſt. 

Hirſchberg. Max Wygodzinski. 
4804. Mr. Harring's Nofenmilch und Voraxſeife, 
das anerkannt vorzüglichſte Mittel gegen Sommerſproſſen, 
ſowie alle Sorten Toiletteuſeifen, als: Wallnuf:, Bim⸗ 
ſtein⸗, Schwefel-, Mandelſeifen ꝛc. empfiehlt billigſt 

A. Spehr. 


Sr 
2 Geſundheits⸗Chocolade 

a (Chocolade ohne Gewürz) ; 
in ½ Pfd. Packeten, 6 Tafeln enthaltend, 5 Sgr., Wieder: 
verkäufern noch billiger, empfiehlt ſtets friſch 


A. Scholtz. Burg RR 
> Für Schuhmacher. 


Zur Naht gebrachte Herren- und Damen⸗Gamaſchen 
mit und ohne Gummizug, ſowie Laſtins empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen L. Unger, Schildauerſtraße No. 81. 


C. G. Kamitz in Striegau. 


Alleinige Niederlage der Oſehins ky'ſchen 
Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen. 
Univerſal⸗ Seife in Krauſen a 10 Sgr. 
Geſundheits : Seife in Flacons a 10 Sgr. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis. 4837. 


. ˙ 
Zwei ſtarke, braune, fehlerfreie Kutſch⸗ 
: u. Wagenpferde, 6(—7 Jahr alt, 7—8 
Zoll groß, mit kleinem Stern, Hengſt ur d 
1 verfauft das Dom. Armenruh ; 


38388 


bei Pilgramsdorf. 4842. 
VEBISIESESEEIESESEEEESEHSSE 


8 Mauerziegeln⸗ Verkauf. 
Hiermit die Anzeige: daß der Verkauf von 

Mauerziegeln in meiner Ziegelei begonnen hat. 
Heriſchdorf d. 4. Juni 1863. H. Roſemann. 


Ein photographiſcher Apparat, 
36 — 40“ Größe, iſt nebſt allem dazu erforderlichen Zubehör 
(noch neu) billig zu verkaufen. Portofreie Anfragen nimmt 
entgegen Herr Rudolph zu Landeshut. 3 


4850. Franz Chriſtoph's 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet 
ſofort nach dem Aufſtrich mit ſchoͤnem, gegen Näſſe halt⸗ 
baren Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger 
Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 

Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack 
(welcher vollſtändig deckt wie Oelfarbe) und der reine 
Glanzlack. Preis 12 ſgr. 6 pf. pro Pfund. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Verkauf des Glanzlack für Warmbrunn und Umgegend 
bei Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn. 


4800. Eine ee ſehr ſtarke, roth und weißgeſcheckte 
Kuh ſteht zum Verkauf beim 
Förſter Biſchoff zu Erdmannsdorf. 


4803. Von der bekannten, guten 


Engl. Glauzwichſe von G. Fleetword, 


in Vüchſen zu 2 und 1 ſgr., 
welche das Leder gut erhält und ihm einen ſchö⸗ 
nen ſchwarzen Glanz giebt, empfing ich 
ſriſche Vorräthe. A. Spehr. 


5 Stück gute geaichte Brückenwaagen, 
von 2, 3, 4, 5, 8 Ctr. Tragkraft, find billig zu verkaufen bei 
4821. Julius Kindermann in Löwenberg. 


— — 


4806. Zwei Paar engliſche Geſchirre, complett, ſowie 
zwei Satz Räder mit Achſen verkauft 
Völkel in Warmbrunn. 


nn G = v bag 
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4854. Ein Flügel iſt billig zu verkaufen 
Wo! 2 ſagt Frau Scoda zu Friedeberg a. Q. 


Kaufgeſuch. 
Gelbes Wachs wird immer voc zum höch⸗ 
ſten Preiſe gelauſt bei C. Hirſchſtein, 
4786. dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


Zu vermiethen. 
4765. Garnlaube No. 26 iſt ein Gewölbe mit Keller zu 
vermiethen und ſofort zu übernehmen. 


4871. Eine am Markt gelegene Wohnung iſt von Johanni 
an eine Dame oder ältlichen Herrn zu vermiethen. Wo? 
zu erfragen in der Expedition des Boten. 


4864. Eine freundliche Wohnung von 2 Vorderſtuben 
nebſt Kabinet und nöthigem Beigelaß iſt an einen ruhigen 
Miether von Mitte Juli ab zu vermiethen, innere Schildauer⸗ 
ſtraße No. 69. 


4759. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Allove und nöthi⸗ 
gem Beilaß iſt an einen ruhigen Miether baldigſt zu vers 


miethen. Wo? iſt zu erfahren in Nr. 807 äußere Langgaſſe. 


4758. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Zubehör iſt in 
Nr. 807, äußere Langſtraße, an einen einzelnen Herrn oder 
Dame me zu vermiethen. 


4697. Die zu meinem Wohnhanſe gehörige Remiſe 
und Stallung für zwei Pferde iſt bald zu vermie⸗ 


then. Julius Erfurt. 
4843. Zu ver miethen. 

Die in dem Haufe No. 72 am Ringe ſeit langen | bal, 
mit dem beſten Erfolge betriebene Bäckerei iſt baldigſt 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere b 
dem Eigenthümer. 

Schweidnitz, den 2. Juni 1863. 


Perſonen finden Unterkommen. 


„ Vermeſſungs⸗Gehülfen. 


die „ſelbſtſtändig zu arbeiten vermögen, werden geſucht. 
Franco: Briefe bef » Briefe beſorgt die e Gipekitien d. Boten. 


Ein gewandter gewandter Commis, Materialiſt, 
findet fofort ein Engagement unter Z. post rest. Gör! 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabf 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 

bei Kottwitz in Rothenburg O. L 


4733. Vier tüchtige Malergehilfen ſu 
C. Gebel, aler in Wa iſtatt. 


4792. . 

l Maurergeſellen 
ſucht der Maurermeiſter Mayerhauſen zu Schmiedel 
4737. Brauchbare Maurer stellen 125 bald ausde. 


tem Tagelohn, 
e Mautekmeiſter Urban in Goldberg, 
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836. Ein geübter Cigarrenmacher findet bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Nähere 
Auskunft darüber bei E. Schaum in Schmiedeberg. 


4808. Es finden mehrere, aber nur ordentliche junge Leute 
unter annehmbaren Bedingungen Beſchäftigung bei 
E. A. Hoeſer in Lähn. 


— — nn ů—— — 
4858. Knechte und Mägde finden bald gutes Unterkommen 
durch das Vermiethungs⸗Comtoir i. Hirſchberg, Drahtz.⸗G. 161. 
4774. Eine Wirthſchafterin, welche der Melkerei und 
dem Hausweſen vorſtchen ſoll, wird zu Johanni d. J. für 
das Dominium Modlau, Kreis Bunzlau, geſucht. 

Meldungen und Zeugniſſe bittet man an das Dominium 
Noſchkau per Raudten N/S. zuſenden. 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 


finden dauernde und lohner de Beſchüſtigung in der 
Papierſabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 4078. 


4766. In eine Flachsſpinnerei unweit Düſſeldorf am Rhein 
werden 6 bis 8 gute Feinſpinnerinnen geſucht. Die⸗ 
ſelben erhalten die Reiſekoſten und verdienen pro Woche 2½ 
bis 3 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 


Chaſtnier, 
wohnh. beim Seilermfio Hrn. Nemitz in Ob. Schmiedeberg. 


4807. Eine erfahrene, eugniſſen verſehene 
Kinderfrau wind geſucht. uskunft crtheilt die 
Expedition des Boten. 


4796. In der Rahmen ⸗ Fabrik ron B. Starosty in 
Ober⸗Heriſchdorf finden Mädchen lohnende Beſchäſtigung. 


4875. Eine Zimmer: und Stubenſchleußerin, die 
auch mit der Küche etwas vertraut ſein muß, kann ſofort 
bei mir eintreten. Friedrich Blaſchke. 

Grenzbaude, den 3. Juni 1863. 

——— — — ——— — — — 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4790. Aner biete u. 

Ein Mann in geſetztem Alter, der die Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrikation gründlich verſteht, als Hadernſortier⸗ und Papier⸗ 
Saal:Meifter fungirte, mit einer beſonders guten Holländer 

Leimung vertraut und auch im Stande einer kleinern Papier⸗ 
Bent als Werkſührer vorzuſtehen, wünſcht ſeine dermalige 
telle gegen eine mehr dauernde zu vertauſchen. 

Frankirte Briefe unter Chiffre M. L. beſorgt d. Exp. d. B. 


. 4787. 
im Schreib 
Nachweis durch 
Hirſchberg, Ring No. 39. 
16816. Ein junges Madchen vou rechtlichen Eltern 
welches die Gengenbfien Vorkenntniſſe im Nähen 
beſitzt und der häuslichen Arbeit größtentheils vor: 
ſtehen kann, wünſcht zu ihrer ferneren Ausbildun 
bei guter Behandlung zu Johanni ein anderweite 
Unterkommen. Nachweis giebt die Exped. d. B. 


mit guten 
Nähere 


unge Männer, welche 
ſuchen eine Anſtellung. 
A. Pfundheller. 


Zwei gut empfohlene 
ache gewandt ſind, 
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Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Lehrlings Geſuche. 
4794. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
kann bald in die Lebre treten beim A 
Tiſchlermeiſter Theuner in Kaiſerswaldau. 


4075. Ein Lehrling findet in einem lebhaften Specerei⸗ 
Geſchäft baldige freundliche Aufnahme, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen. Näheres zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 2 


Gefunden. 
4852. Ein großer brauner Hund, wahrſcheinlich Jagdhund, 
hat ſich am 30. Mai d. J. in Krobsdorf zu mir gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthuͤmer muß ſelbigen aber bei Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren binnen 8 Ta⸗ 
gen abholen beim Müllermſtr. Hepper in Flinsderg. 


Verloren. 5 

4789. Ein, aus einem grünen Stein mit Gold gefaßtes, 
ovales Untertheil eines Petſchaftes iſt verloren gegangen. 
Der Finder wolle daſſelbe gegen 1 Thlr. Belohnung in 
der Expedition des Boten abgeben. 


Geſtohlen. 


Seller er. . 


5 — 600 Thlr. Fundationsgelder find bei pupil. 
Sicherheit unter 5 „ auszuleihen. Das Nähere in der 


Expedition des Boten. 4654. f 
3503. Staats ⸗Papiere, Hypotheken, Wechſel 
kauft M. Sarner. 


4788. BI Geld mu 1 
200 Thlr. Mündelgelder find fofort, 500 Thlr. und 
1000 Thlr. zum 1. Sun c. zu vergeben. u 
Hirſchberg, Ring 39. A. Pfundheller. 


4767. 2000 Atblr. 3 
ſind zum 1. Juli c. im Ganzen oder in kleineren Poſten, 1 
jedoch nicht unter 100 Thlr., gegen pupillariſche Sicherheit 
zu vergeben durch die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


7 


4811. 250 Nthlr, 


1 zu Termin Johanni zu verleihen. 
Nachweis giebt Herr 


uchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 


. 


— mn 


10178. Kapitalien zu 100 Thlr. bis 1500 Thlr. 
weiſet jederzeit auf ſichere Hypotheken nach, — auch 
Klagen u. ſ. w. fertiget billig an 

H. Schindler in Friedeberg a. A. 


— — — — 
400 und 100 Thlr. find zu Johanni auszuleihen. 
4848. Heinzel in Bolkenhain. 


= Einladungen. 
4861. Sonntag den 7. Juni ladet zu einem Tänzchen 
beſtens ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


4862. Sonntag den 7. Faun im langen Hauſe, 


wozu freundlich Linladet etter mann. 


4873 Sonntag den 7. Juni Einweihung meines neu 

reſtaurirten Saales, Muſik vom Muſik⸗ Director Hrn. Elger; 

wozu mit dem Bemerken, daß für gute Speiſen u. ſ. w. 
beſtens geſorgt fein wird, ergebenſt einladet: / 
Hornig im Kronprinz. 4 
4802. Sonntag den 7ten Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


— 


R DE ee ee ni 
4813. Sonntag den 7ten d. M. Tanzmuſik im Nenn: 
bhlübel, wozu freundlichſt einladet Zeller. 


um Tanzvergnügen, 
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4771. Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum in Nähe und Ferne die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich meinen Gaſthof zum Kochelfall, 
unter dem alten Namen Vitriolwerk bekannt, ſeit kurzer 
Zeit ſelbſt übernommen babe und empfehle mich hierdurch 
mit der Bitte, mich mit zahlreichen Beſuchen zu beehren, in⸗ 
dem es mein Beſtreben ſein wird, ſtets für gute Speiſen und 
Getränke Sorge zu tragen. Zugleich erlaube ich mir zu be⸗ 
merken, daß meine freundlich eingerichteten Locale für Nacht⸗ 
gäſte ſtets bereit ſtehen, ſowie auch noch ein vollſtändiges 
Quartier für eine gebirgsbeſuchende Herrſchaft zu vermiethen 
iſt. Petersdorf, den 1. Juni 1863. 

A. Wagner, Gaſthofbeſitzer. 


184] Bad Flinsberg. 


Zur Eröffnung der Saiſon findet Sonntag d. 7. Juni c, 
Nachmittags 3 Uhr = 3 


Concert 
und Abends Reunion ⸗Ball ſtatt; wozu ergebenſt einladet 
F. Walter, Gaſtwirth. 


48.2. 
Sonntag den 7. Juni, ladet ergebenſt ein Otto im Kynaſt. 


4799. Sonntag den 7. Juni Tanzmuſik im ſchwarzen Roß 
in Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet Johanna Wiſchel. 


5 4797. Sonntag den 7. Juni ladet zum Trio: Konzert 
nach Voigts dorf freundlichſt ein H. Tſchentſcher. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 3. Juni 1863. 


Sonntag den 7. Juni im Garten des Gaſthofes Der w. Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte | Hafer 
Zum Stollen“ bei kairiſchem Bier ⸗Aus ſchank e 27 Di. g f Bi Jet len Be 
Feſt · Garten⸗Muſik von der Kapelle des Herrn üttler 220 — 214 — 1 19 2 FIFA — 
ien u e Dom⸗Organiſten Niedrigster 2 17 — 2113 —J 117 1 18 3 

b nabel. en onto. . — EE 
3850. Schmiedeberg. AR eie, reel. 


4778. Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik Schönau, den 27. Mai 1863. 


fſreundlichſt ein Niederlein im Hirſch zu Schmiedeberg. 


4809. Sonntag den 7. Juni ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 


benſt ein Ihm in Neu- Flachenſeifen 


4831. Zur Tanzmuſik, Butter, das Pfund: 7 for. — pf. — 6 far. 9 pf. — 6 fer. 6 pf. 
Sonntag den 7. d. Mts., at 1 ein Breslau, den 3. Juni 1863. 
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